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Halle, den 12. März.
c„Ein VBrokeſt“.“)

Zu dieſem Artikel in Nr. 54 der Halliſchen Zeitung
wünſchte die Redaktion Stellungnahme auch von theologi-
ſcher Seite. Da eine ſolche bisher nicht erfolgte, ſo könnte
man glauben: qui tacet, eonsentit, was ſeitens der
intereſſirten Geiſtlichen kaum allgemein der Fall ſein dürfte.
Schreiber dieſes wenigſtens kann den Ausführungen des
er erwähnten juriſtiſchen Artikels nicht durchweg zu

immen.
Derſelbe macht dem „Reichsboten“ den doppelten

Tadel einer falſchen ſittlichen und einer falſchen ſach
lichen Kritik der bekannten, die Kirche angehenden RichterS Was den erſten Vorwurf falſcher ſittlicher

ritik betrifft, ſo erhebt ja der „Reichsbote“, wenigſtens
in den angeführten Citaten, gar keine ſittlichen Vorwürfe
gegen den Richterſtand, er proteſtirt nur, allerdings mit
ſtarkem ſittlichen Pathos, „gegen das von deutſchen Richtern in
Anwendung gebrachte falſche Princip, wonach die
Kirche nicht eine göttliche Jnſtitution mit dem Auf-
trag, das Wort Gottes den Menſchen zu verkün-
digen, ſondern eine lediglich menſchliche Einrichtung iſt,
die nur ſo viel Recht hat, als ihr von Menſchen
eingeräumt wird.“ Jn dieſen Worten liegt doch nur der
Vorwurf des Jrrthums, der Vorwurf, daß deutſche
Richter eine falſche Vorſtellung vom Weſen der Kirche
haben und durch dieſe falſche Vorſtellung ſich bei ihren
Richterſprüchen leiten laſſen.

Was ſodann die ſachliche Kritik der beregten Richterſprüche betrifft, ſo wird zunächſt vor einer Porchen über

haupt gewarnt, und mit vollem Recht; denn wohinſollte es kommen, wenn jeder Richterſpruch nach ſeinem

„Für“ und „Wider“ durch die Spalten der Zeitungen ge-
84 würde! Allein eine begründete öffentliche ſachliche

ritik von Richterſprüchen wird doch nicht unbedingt
zurückgewieſen, nur eine unbegründete öffentliche Kritik
richterlicher Urtheile wird als ſtaatsgefährlich

Ja der Reichsbote und mit ihm gewi nicht
wenige Geiſtliche halten eben ihre Kritik jener Richter
ſprüche für eine voll begründete. Sie mögen vielleicht
hierbei ihrerſeits im Jrrthum, ſein allein einen Vorwurf
kann man ihnen kaum daraus machen, daß ſie, wo ſie nach
ihrer Meinung eines der höchſten Güter gefährdet ſehen
durch nicht einen, ſondern einen Richterſpruch nach
dem andern daß ſie da ihre warnende Stimme erheben.
Sind ſie aber nicht im Jrrthum, iſt ihre ſachliche Kritik
richtig und der Reichsbote und mit ihm nicht wenige
Geiſtliche werden das behaupten, werden behaupten, daß
auf dem Boden des geltenden Rechts andere Ur
theilsſprüche möglich, ja vielleicht allein richtig waren
dann möchte man es vielmehr ſtaatsgefährlich nennen, wenn
fe gänzlich und immer wieder ſchweigen wollten. Oder
ollte das nicht auch ſtaatsgefährlich, ja ſchon ein Symp-
tom ſtaatlichen Verfalles ſein, wenn ſich gegen Richterſprüche,
die dem religiöſen Bewußtſein zuwiderliefen, gar keineReaction mehr im Volke regte? Volte man es beiſpiels

weiſe gut heißen, wenn das deutſche Volk ſich ohne Mur-
ren ſolche Richterſprüche gefallen ließe, wie ſie in andernLändern vorkommen, bat etwa Liebhaberinnen, die ihre

ungetreuen Geliebten erſchoſſen oder mit Schwefelſäure
tractirt, freigeſprochen wurden

Alſo, eine ſachlich begründete öffentliche Kritik beſon-
ders wichtiger, ſymptomatiſcher, in das ſittliche und reli
giöſe Leben des Volkes einſchneidender Richterſprüche wollen
wir doch nicht verwerfen.

Und darum möchten wir bitten, daß man ſie ſich auch
in juriſtiſchen Kreiſen gefallen ließe, daß man in dieſen
Kreiſen ſpeziell die beregten Urtheilsſprüche sine ira et
studio prüfe und ſich dann ganz offen darüber ausſpreche,
zumal es doch eine bekannte, auch dem Volke bekannte
Thatſache iſt, daß die ſittliche Qualität des Richters und
ein einwandfreies Urtheil durchaus nicht correſpondirende
Größen zu ſein brauchen. Werden jene Urtheile als falſch
anerkannt, dann kann es nur gut ſein, ſie zu desavouiren
und dadurch ähnlichen künftigen Sprüchen vorzubeugen.
Sind ſie aber richtig, dann möge man die betreffenden
Geſetzesparagraphen abändern; denn damit werden wohl
alle, die der Kirche eine Berechtigung zuſprechen und ſie
für einen wichtigen Faktor im Staatsleben halten, über
einſtimmen, daß ſolche Richterſprüche, wenn ſie gefällt
werden oder gefällt werden müſſen, das Anſehen und die
Wirkſamkeit der Kirche ſchädigen.

Obiger Artikel, der uns ebenfalls aus theologiſchen
Kreiſen zugebt, iſt geſchrieben, bevor derjenige in Nr. 59
(Morgenausgabe) in Satz gegeben war. Sein Abdruck ſoll
darum nicht unterbleiben, weil er uns ſpäter zuging ger
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kuiſer unternahm geſtern Morgen wieder ſeine

Thiergartentour und arbeitete nach der Rückkehr ins Schloß
mit dem Chef des Zivilkabinets, worauf eine Konferenz
mit dem Hausminiſter folgte. Heute Abend folgt der
Monarch einer Einladung des öſterreichiſchungariſchen
Botſchafters zum Diner.

Die Sfſtri e Reichstagsſitzung war Petitionengewidmet. ine Petition des Vereins zur Wahrung der

Intereſſen des Viehhandels, welche für die Frachtberech
nung des Viehtransportes die wirklich benutzte Bodenfläche
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ur Erwägung überwieſen. Die aus früherer n vekannte
etition der Dortmunder Union wegen Rückerſtattung von

eſetzwidrig erhobenem Roheiſenzoll im Betrage von 140 000
ark ſtand von neuem zur Debatte. Es handelt ſich darum,

daß die Steuerbehörde inländiſches Roheiſen, welches die
Union in ihrer zollfreien Niederlage mit ausländiſchem
verarbeitet hatte, bei der Ueberführung des Fabrikats in
den freien Verkehr mit zur Verzollung herangezogen hat.
Die Abgg. Hammacher und Völker traten ſehr energiſch
für die Petition ein, welche nach dem Antrag der Commiſ
ſion zur Berückſichtigung überwieſen wurde. Eine längere
Debatte riefen Petitionen um Zulaſſung der Frauen zum
Univerſitätsſtndium bezw. zum mediziniſchen Studium her-
vor. Nach längerer Debatte, in welcher die Petitionen
einerſeits mit dem Geſichtspunkte der vollen Gleichberech-
tigung der Frau befürwortet, anderſeits mit Gründen der
Competenz und pädagogiſch-moraliſchen Bedenken bekämpft
wurden, wurde Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen.

Der Prinzregent von Bayern mit ſämmtlichen
Prinzen und Herzogen des königlichen Hauſes, dem Kriegs-
miniſter und den Militärattaches nahm Mittwoch Vor-
mittag auf dem W grbe eine Galakirchenparade
der geſammten Garniſon ab. Nach dem Familienempfang
fand Gottesdienſt in der Reſidenzkirche ſtatt. Später er-
theilte der Prinzregent dem päpſtlichen Nuntius Agliardi
eine Privataudienz, welche dieſer beſonders nachgeſucht
hatte, um dem Prinzen den päpſtlichen Segen zu über-
bringen. Jm Laufe des Vormittags empfing der Prinz-
regent auch den ruſſiſchen Geſandten, Grafen von der Oſten-
Sacken, der die Glückwünſche ſeines Monarchen übermittelte,
ſowie das Miniſterium und das geſammte diplomatiſche
Corps, welches eine prachtvoll ausgeſtattete Adreſſe
überreichte.

Jn den Räumen des Abgeordnetenhauſes ſand
geſtern unter Vorſitz des Reichskanzlers Herrn v. Caprivi
eine Sitzung des Staatsminiſterinms ſtatt, an welcher
der Kultusminiſter v. Goßler nicht W Theil nahm.

Die Kommiſſion für die zweite Berathung des Bür
gerlichen Geſetzbuches ſoll, wie wir hören, durch Be
rufung neuer Mitglieder erweitert werden. Der Bundes-
rath dürfte ſich bereits in dieſen Tagen über die Berufung
ſchlüſſig machen. Zur Zeit beſteht dieſe aus 22 Mitglie-
dern, 10 ſtändigen und 12 nichtſtändigen. Der Vorſitz
dürfte auf den neuen Staatsſekretär im Reichs-Juſtizamt,
Dr. Boſſe, übergehen. Die Berathungen welche am 1.
April ihren Anfang nehmen, dauern zunächſt bis Mitte
Juli, zu welcher Zeit eine längere Sommerpauſe eintritt,
und werden dann vorausſichtlich im Oktober wieder aufge-
nommen.

Zum Rücktritt des Miniſters v. Goßler meldet
das B. T. noch Folgendes: Herr v. ZedlitzTrützſchler und
Herr von Lucanus ſollen abgelehnt haben. Man behauptet,
man wolle ein Prvoviſorium eintreten laſſen, während deſſen
der Finanzminiſter Miquel das Miniſterium verwaltet. Jn
unterrichteten Kreiſen erhält ſich die Nachricht, daß zum
muthmaßlichen Nachfolger des Miniſters v. Goßler der
Oberpräſident v. Schlieckmann beſtimmt ſei. Wie ſich die
Frankf. Ztg. telegraphiren läßt, hat Herr von Zedlitz-
Trützſchler den Poſten des Kultusminiſters angenommen.
Sein Nachfolger als Oberpräſident in Poſen wird Milla-
mowitz-Möllendorf, früher Landrath in Juowrazlaw, der
großen Grundbeſitz in der Provinz hat. Jedenfalls wird
in den allernächſten Tagen die Nachfolge geregelt ſein;
bis dahin fehlt es natürlich nicht an hundert Gerüchten.
Wir regiſtriren die Nachricht der Frankfurterin darum mitallem Vorbehalt.

Der Bundesrath wird in ſeiner morgigen Sitzung
u. A. die zu Brüſſel am 2. Juli v. J. unterzeichnete
Generalacte der Brüſſeler Autiſklaverei-Conferenz nebſt
Declaration entgegenzunehmen haben und ſich im Weiteren
auch über den Geſetzentwurf betreffend die elektriſchen An
lagen ſchlüſſig machen. Der Juſtizausſchuß hat den Vor
ſchlägen des ReichsJuſtizamts über die Berufung weiterer
Mitglieder in die Comm ſſion für die zweite Leſung eines
bürgerlichen Geſetzbuches zugeſtimmt.

Der nach längerer Abweſenheit wieder
hier eingetroffene Abgeordnete Schoof behaup-
tet, er ſei gar nicht in Friedrichsruh geweſen.

Wie die „Krenuzzeitung“ hört, wird als Unter-
ſtaatsſekretär im Cultusminiſterium der Regie-
rungspräſident v. Holwede in Danzig genannt.

Nach der „Krenzzeitung“ iſt der von der Stadt
Aachen erhoffte Kaiſerbeſuch anläßlich der Rheinreiſe
Sr. Majeſtät bis jetzt nicht in Ausſicht genommen.

Chronik der Arbeiterfürſorge. Bei der kaiſerlichen
Werft in Wilhelmshafen ſoll demnächſt ein Wohlfahrtsausſchuß
ins Leben gerufen werden. Demſelben ſollen als Mitglieder 10
Arbeiter, die das 30. Lebensjahr überſchritten und mindeſtens
5 Jahre hindurch auf der Kaiſerlichen Werft gearbeitet haben,
ſowie zehn Stellvertreter, die denſelben 3prnen entſprechen,
angehören. Die Da iſt eine indirekte und wird in der Weiſe
vollzogen, daß je 50 Arbeiter einer Abtheilung einen Wahlmann
entſenden, der dann wiederum das Mitglied des Ausſchuſſes zu
wählen hat. Die Thätigkeit des Wohlfahrtsausſchuſſes ſoll
eine vermittelnde, den ſozialen Frieden zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer fördernde ſein und ſich im weſentlichen
darauf erſtrecken: 1. Wohlfahrtseinrichtungen in Vorſchlag
zu bringen. 2. Beſchwerden und Wünſche allgemeinen Charakters
Gehör zu verſchaffen. 3. Auf Uebelſtände und Gefahren in den
Betrieben hinzuweiſen. 4. Vorſchläge hinſichtlich Aendernngder Arbeiterordnung zu machen, des weiteren mit deu Ver
tretern des Arbeitgebers zu berathen und denſelben die aus der

eſammten Arbeiterſchaft geſchöpften Anſichten zu unterbreiten,
owie endlich die Meinungen und Abſichten des Arbeitgebers ent

Halle, Freitag 13. März 1891.

zu Grunde gelegt wiſſen will, wurde dem Reichskanzler

hragamg.
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gegenzunehmen und dieſe in ihren Gründen und Zielen näher
erläutern. Die Lüdersdorf'ſche Fabriksſparkaſſe in Saaz
wurde vor 10 Jahren errichtet. Es war begbſichtigt, die Ar-
beiter ohne jeden Zwang zum freiwilligen Sparen anzuregen,
weshalb die niedrigſten Einlagsbeträge auf 10 kr. feſtgeſetzt
wurden. Jetzt giebt es Sparer und Sparerinnen in der Fabril,
welche über mehrere hundert Gulden Einlagen verfügen, wäh-
rend allerdings wieder andere während eines Jahres kaum
1—2 fl. einlegen. Herr M. Lüdersdorf hat ſeit dem Beſtande
der Fabriksſparkaſſe derſelben, dem Lohne des einzelnen Arbei-
ters entſprechend, aus ſeinen Mitteln entſprechende Beträge als
feſten Grundſtock der Fabriksſparkaſſe zugewieſen. Dieſe Bei-
träge machten in den verfloſſenen 10 Jahren die Summe von
4641 fl. aus. Jn dieſem Zeitrume wurde von dem Föbriks
perſongle in etwa 13- bis 14000 Einlggen der Kaſſa ein Betrag
ugeführt, der ſammt Zinſen die Höhe von 12078 fl. erreicht
at, ſo daß die Fabriksſparkaſſe am 1. Januar 1891 trotz nam-

hafter Rückzahlungen im Lauſe der Jahre einen Beſtand von
60 fl. aufzuweiſen vermochte. Dieſer Betrag iſt in der

ſtädtiſchen Sparkaſſe in Sagz. angelegt, und es genießen die
Einleger der Fabrikſparkaſſe dieſelbe Zinsvergütung, welche die
Sparkaſſe der Stadt gewährt.

Die Aufgaben unſerer Parlamente. Trotz des umfang
reichen, ſowohl dem Reichstag als dem preußiſchen Land-
tag noch obliegenden Arbeitsſtoffs hofft man doch beide
Parlamente ſchließen zu können. Größere neue Geſetz
entwürfe ſind jetzt in beiden Häuſern nicht mehr zu er
warten. Auch die Vorlegung des deutſchöſterreich
iſchen Handelsvertrags, der jedenfalls noch ſehr leb
hafte Kämpfe hervorrufen würde, in der gegenwärtigen
Reichstagsſeſſion wird mit jedem Tag unwahrſcheinlicher.
Wenn dieſe Frage für die gegenwärtige Reichstagsſeſſion
ausſcheidet, ſo kann mit dem ſonſt noch vorliegenden Ar
beitsſtoff, ſoweit er überhaupt zur Erledigung gelangt,
wohl bis Pfingſten aufgeräumt werden. Und noch ſicherer
iſt dies im Landtag zu erwarten, namentlich wenn, wie
es in der Abſicht liegt, die Landgemeindeordnung
in zweiter Leſung noch vor Oſtern durchberathen werden
kann. Das Abgeordnetenhaus hat in der Förderung ſeiner
umfangreichen Arbeiten eine höchſt anerkennenswerthe Leiſt

ung vollbracht; es iſt nie ſo raſch und erfolgreich ge
arbeitet worden, und dabei reden doch nur diejenigen, die
das Zuſtandekommen der Reformgeſetze nicht wünſchen, von
Ueberhaſtung, während doch nur eine zielbewußte, unnützerAbſchweifungen und Verſchleppungen ch enthaltende Ar

beitsleiſtung vorlag. Auf das Volksſchulgeſetz wird
wohl für jetzt Verzicht geleiſtet werden. Fraglos iſt dieſe
Seſſion mit der Steuer und Landgemeindereform eine der
ergebnißreichſten und bedeutungsvollſten, die ſeit langen
Jahren dageweſen ſind.

Ueber einen in der Nordfee geſunkenen unbekanntes
Dampfer enthält der e hsanzeiger folgende Bekanntmachung

Jn ungefähr 530 53,, N. Br. und 75 17 He. Lg. von Greenwich
iſt in der Nordſee ein zweimaſtiger Dampfer in etwa 22 Meter
Waſſer geſunken deſſen Name und Heimathsort bis jetzt mit
Sicherheit nicht ermittelt iſt. Seine Maſten ragen über Waſſer
hervor. Sie bilden bei der Lage des Wracks im belebteſten
Theile des Fahrwaſſers ein gefährliches Hinderniß für die
Schifffahrt. Es wird deswegen beabſichtigt, dieſelben, ſowie
den Schornſtein dicht über Deck zu ſprengen, ſofern eine baldige
Hebung des Wracks nicht in ſichere Ausſicht geſtellt werden. kann.
Indem dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird fordert
das unterzeichnete Amt die betreffenden Schiffs und Ladungs
intereſſenten auf, ihre etwaigen Einſprüche unverzüglich bei dem
ſelben zur Anmeldung zu bringen und die beſtimmte Erklärung
abzugeben, daß mit der Bergung des Wracks ſofort vorgegangen
werden ſoll. Erfolgt eine ſolche Erklärung in angemeſſener Zeit
nicht, ſo wird die Sprengung der Maſten ohne weitere Ankün-
digung zur Ausführung gelangen.

Ein Ferne r iſt jetzt in Freiburg i. Br. eröffnetEs ſollen in demſelben Mädchen aller Stände und Konfeſſionen
die bis dahin einen ordentlichen Lebenswandel geführt haben
aufgenommen werden. Die Auſtalt ſoll den Mädchen die in
der Stellung, welche ſie inne haben, von dem Augenblicke an,
wo ihre Mutterſchaft offenkundig wird, nicht länger verbleiben
nnen, eine Zufluchtsſtätte bieten. Arme Mädchen werden
umſonſt aufgenommen Für diejenigen, die zahlen können, wird
für den Tag ein Koſtgeld von 50 Pfennig bis 2 Mark, ihren
Verh ltuiſſen gemäß, entnommen. Der Hauptzweck der Anſtalt
iſt die Erziehung ſolcher Kinder, deren Eltern nicht in der Lage
ſind, dies ſelbſt zu thun. Deshalb wird den Kindern in der
Anſialt eine Heimſtätte geboten. Es wird für dieſe ein Koſtgeld
genommen, das zu der Einnahme, die die Mutter durch ihren
Erwerb erzieit, im Verhältniß ſteht. Da die Anſtalt Unglück
lichen helfen will, wird den Müttern nicht mehr abgenommen,
als ſie von ihrem Verdienſt hergeben können, ohne ſelbſt zu
darben. Wegen näherer Auskunft wendet man ſich an Frau
Doktor Marie Meyer, Freiburg i. Br., Mozartſtraße 5.

Der König von Griechenland wird, wie ſchon früher von
uns erwähnt wurde. Mitte nächſten Mongts in Berlin ein-
treffen, um daſelbſt einige Tage zu verbleiben. Der König be
rührt Berlin auf der Durchreiſe nach Kopenhogen. Von der
däniſchen Haupiſtadt, woſelöſt er einen längeren Aufenthalt
nimmt, wird er ſich, wie der „Röein. Kour.“ mittheilt. nach
Wiesbaden begeben, um, wie ſchon verſchiedene Mal früher.
dort eine vierwöchent liche Kur zu gebrauchen. Nach Beendigung
derſelben wird der König gemeinſam mit ſeiner inzwiſchen in
Deutſchland eingetroffenen Familie mit Ausnahme der Kron
prinzlichen Herrſchaften, welche durch die Regeutſchaft des
Kronprinzen in Athen feſtgehalten werden, nach Kopenhagen
aufs neue zurückkehren, um die bekannte Familienrereinigung
im Schloſſe Fredensborg während des Sommers zu geileßzen.

Wie aus London gemeldet wird, ſteht jetzt feſt,
daß der Kaiſer zehn Tage am Anfang Juli in England
verweilen wird. Der Kaiſer wird theils in Windſor,
theils in London wohnen und der auf den 7. Juli feſt
geſetzten Hochzeit des Prinzen Aribert von Anhalt und der
Prinzeſſin Viktoria von SchleswigHolſtein beiwohnen. Die
Eity wird dem Kaiſer ihre altbewährte Gaſtlichkeit zeigen.

Das „Elſäſſ. Journ.“ erklärt die Mittheilung, daß
ie Abgeordneten Winterer und Ditſch und die übrigen

Proteſtler und Klerikalen bei der Abſtimmung über den
Adreßentwurf Landesausſchußz den Saal verlaſſen

ätten, für unrichtig.w v den n Waldenburg, Weißſtrin und Seitendor! abge
haltenen Bergarbeiterperfaminlungen wurde Eintritt in den
“eutſchen VBergardeilerverdand beſchloſſen. Die Annahme der
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Bochumer Forderungen ſtieß vereinzelt o Widerſtreben.
Wie die Köln. Ztg. hört. ſind die Waldenburger Grubenver-waltungen entſchloſſen die Forderungen der derer nicht
zu bewilligen, weil ſie dieſelben für ungerechffertigt halten.Sie glauben aber, daß ihre Arbeiter t werden, ſobald
anderwärts ein Bergarbeilerausſtand eutſteht.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth geſtern
die aus dem Plenum zurückverwieſenen Poſitionen des Extra
ordinariums des Marineetats. Die Abgg. Rickert und
Graf, Balleſtrem (Centr.) beantragen, in einem Nachtrags-
etat für 1890 eine Beſtimmung hinzuzufügen, durch welche die
im Etat 1890-91] genehmigte Kreuzerkorvette K in Wegfall
kommt und der dort bewilligte Betrag für die erſte Rate als
erſpart verrechnet wird. Dogegen wollen die Antragſteller für
die beiden Panzerſahrzenge 8 und U als erſte Rate je
1 000 000 bewilligen. Staatsſekretär Hollmann wünſcht
prinzipaliter die n neuen Fahrzeuge ohne ander-
weite Kürzungen und giebt die Erklärung ab, daß es den ver-
bündeten Regierungen angenehmer wäre, zum Ausgleich des
Betrages für die beiden Panzerfahrzeuge an den ſpäteren Raten
der bereits bewilligten Fahrzeuge entſprechende Einſchränkungen
zu machen. Von den beideu Fahrzeugen würde das eine jeden
falls auf einer königlichen Werft gebaut werden; ob auch dasandere, ſei gen Eventuell könne das zweite auch auf
einer Privatwerft gebaut werden. Der Bau der Kreuzer-
korvette K ſei bisher nicht verdungen. Frhr. v. Manteuffel
giebt ſeine Zuſtimmung zu der Faſſung Rickert-Balleſtrem,
welche ſeinem Antrage entſpreche. Nachdem ſich Richter
gegen, v. Kardorff und v. Bennigſen für den AntragRickert Balleſtrem ausgeſprochen hatten, wurde der Antrag
Rickert-Balleſtrem mit 21 gegen 2 Stimmen ange-
nommen. Damit ſind die 2900000 4 für diePanzerfahrzeuge 8 und U bewilligt.

Der Rücktritt des Kultusminiſters-
Dem Vernehmen nach iſt die n

Kultusminiſters von Goßler geſtern ach
mittag definitiv

Herr v. Goßler hat in überaus ſchwierigen Zeiten
die Leitung des Kultusminiſteriums übernommen und kann
man ſeiner Amtsführung auch von keiner Partei die An
erkennung verſagen. Für die Schule, für Wiſſen-
ſchaft und Kunſt hatte er ſtets ein warmes Herz, und wenn
ſeine kirchliche Politik von manchen Seiten viel Wider-
ſpruch erfahren hat, ſo darf man doch nicht vergeſſen, daß
er auf dieſem Gebiet eine Erbſchaft übernommen hatte, die
ihm in weitgehendſter Weiſe die Hände band und deren
Regelung unter den obwaltenden Verhältniſſen den von
Herrn von Goßler beſchrittenen Weg ſehr nahe legte. Der
unmittelbare Anlaß zu dem Rücktritt des Miniſters im
gegenwärtigen Augenblick iſt nicht bekannt; aber das Er-
gebniß lag ſchon ſeit Monaten gewiſſermaßen in der Luft;
noch geſtern regiſtrirten wir eine darauf hin deutende That-
ſache an anderer Stelle.

Am lebhaſteſten angefeindet wurde der zeitherige
Kultusminiſter allzeit von dem Centrum.

Auch die Freiſinnigen machten oftmals dem fraglos
verdienſtvollen Manne das Leben ſauer. Herr Engen
Richter ruft in der heutigen Nummer ſeiner Zeitung
triumphirend aus:

„Am 3. Dezember ſchrieben wir in der e r
Zeitung“ wörtlich: „Die Bäume unter den Li inden wird
Herr von Goßler vom Miniſterhotel nicht mehr grünen
ſehen.“ Dieſe Ankündigung, welche damals vielfach den
Spott der Kartellpreſſe erregte, bewahrheitet ſich. Noch
knospet nichts unter den Linden, aber ſchon in wenigen
Tagen wird Herr v. Goßler das Hotel räumen. Er hat
ſeine Entlaſſung eingereicht, dieſelbe iſt von dem Kaiſer
angenommen worden.“

Wenn der wackere Chef der Waſſerſtiefler vielleicht
heimlich denkt, (offen ſpricht er natürlich jetzt das Gegen-
theil ans), daß der Nachfolger des Herrn von Goßler ein
Mann ſein werde, deſſen Geſinnungen und Anſchauungen
mehr Gnade vor ihm finden, ſo irrt er ſich!
Uebrigens dürfte, was den ſcheidenden Miniſter anlangt,
für dieſen der ſchönſte Troſt in der Anerkennung liegen,
die ihm der Kaiſer bei Eröffnung der Schul- Conferenz am
4. Dezember zu Theil werden ließ. Das Citat darf in
der Biographie des Herrn v. Goßler eine hervorragende
Stelle beanſpruchen. Der Kaiſer ſagte:

„Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß kein Menſch
mehr dazu angethan iſt und geſchickter dazu angelegt iſt,
eine ſolche Frage richtig zu leiten und zu ihrer Löſung bei-
zutragen, wie unſer Herr Kultusminiſter, von dem ich ganz
beſtimmt und ohne Ueberhebung ſagen kann, daß der
deutſche Staat und das Königreich Preußen ſeit langen
Jahren keinen ſo tapferen, hingebenden und hervorragenden
Kultusminiſter gehabt haben, wie ihn. Jch hoffe, daß es
gelingen wird, das Werk mit Jhrer Hilfe nicht nur zu
fördern, ſondern auch zum Abſchluß zu bringen.“

Herr von Goßler hat ſeines mühevollen Amtes volle
zehn Jahre gewaltet 1881 übernahm er ſein Portefeuille.
Der Scheidende ſteht im beſten Mannesalter und Hat erſt
53 Jahr; wir hoffen: daß der hochbegabte Mann auf
anderem Wirkungsfelde ſeine bedeutenden Talente dem
Vaterlande und ſeinem König dienſtbar machen werde.

Wie die Berl. Pol. N. verſichern wird der Nachfolger
Boßlers keine der bisher genannten Perſönlichkeiten ſein.
Soll damit auch Herr Graf Zedlitz ausgeſchloſſen ſein, der
ſeit vorgeſtern in Berlin weilt und geſtern vom Reichs
kanzler empfangen wurde? Das wäre auffallend. Der
Graf iſt ſeit 1886 Oberpräſident in Poſen und ſollte
bereits bei Bismarcks Rücktritt des Portefenille des Jnnern
übernehmen.

„Jn Treue feſt!“
Mit dieſem Sinnſpruch des erlauchten Hauſes Wittelsba

ſei der Tag begrüßt, an welchem unſer bayeriſches Brudervol
ar ſchöne Feſt des ſiebenzigſten Geburtstages ſeines Herrſchers
eiert.

el t in Treue haben ſie uns geſtanden zeither, und ſo ſoll's
eiben.

„Wir wollen ſein ein einzig Volk von Brüdern,
Jn keiner Noth uns trennen noch Gefahr!“ ß

Aber auch an den Freudentagen wollen wir zuſammenſtehen
und ſo ſenden wir denn auch heut die herzlichſten Glück
Wiſcwe r rim ſeltenen Feſttag, der heut' in Bayern gefeiert
werden ſoll.

Es iſt bekannt, daß ſolche Herzensfreundſchaft Nord und
Süddeutſchland und insbeſondere Preußen und Bayern noch
nicht allzu lange verbindet und verbrüdert.

Mit Widerſtreben hatte das Land, das unter Napoleon
ſeine größte Machtausdehnung erlangt hatte, ſich in den Frei-
heitskriegen den Verbündeten angeſchloſſen und ſich in die
engeren Grenzen gefügt, die man ihm zuwies. Ungern war es
in den deutſchen Bund eingetreten, in dem es den Triasgedanken“
pertrat, und ſchließlich im Mainfeldzuge Preußen den er ter
Widerſtand leiſtete. Die Enthüſungsy, dis Vismayg in Nitoſghnrg

dein Miniſter v. d. Pfordten über die ländergierkge Politik Na
kö III. machte, den Bayern als Vermittler beim Friedens
chluß nene halte, brachten zwar das berühmte Schutz und

Trutzbündniß zu Stande, allein bis zum Ausbruch des Krieges
von 1870 machte die Annäherung zwiſchen München und Berlin
nur ſehr geringe Fortſchritte. Es bedurfte der entſchiedenen
Haltung König Ludwigs, II. und des vollen Druckes der Volks
ſtimmung, um die bayeriſche Kammer für den Anſchluß an den
nationalen Krieg zu gewinnen. Die Abgeordneten bewilligten
ſchließlich mit 101 gegen 47 Stimmen ſtatt der geforderten 27
Millionen Gulden deren 18, und zwar nur „für den Fall der
Unvermeidlichkeit des Krieges“. Noch ſchwieriger geſtalteten
ſich die Verhandlungen über den Zutritt Bayerns zum Deut-
ſchen Reich. Lange ſchien es, als ob in der That die bayeriſche
Diplomatie verderben würde, was das bayeriſche Schwert auf
den Schlachtfeldern erworben. Die Zugeſtändniſſe, die der
Vertrag von Verſailles den bayeriſchen berechtigten Eigen-
thümlichkeiten“ in Geſtalt der vielberufenen „Reſervatrechte“ be
willigte, erregten in Deutſchland manches Kopfſchütteln, aber ſie
ſchienen der bayeriſchen Volksvertretung noch ungenügend. Man
wünſchte ihre gänzliche Verwerfung und Schaffung eines beſonderen
weiteren Bundesverhältniſſes zum übrigen Deutſchland. Nur
mit Mühe und Noth ward am 21. Januar 1871 die erforder-
g. Zweidrittelmehrheit für die Genebmiguno des Vertrages
zuſammengebracht. Die Sage, daß Ludwig II. aus eigenem An
triebe dem König Wilhelm die Kaiſerkrone angeboten habe. iſtbekanntlich längſt widerlegt. Der Bayernfürſt ſat dieſen Schritt
erſt, als ihm Bismarck andeuten ließ, daß ſonſt ein anderer
Fürſt als Kaiſerherold auftreten würde.

Jumerhin hat ſich das Haus Wittelsbach, ſeitdem es die
Neugeſtaltung der Dinge in Deutſchland anerkannt, ſtets als
durchaus bundestreu erwieſen, ja es iſt, nachdem in erſchütterndem
Sturze die Geſtalt des romantiſchen Königs von der Schaubühne
verſchwunden. ein immer innigeres Verhältniß zu unſerem
kaiſerlichen Hofe zu Tage getreten.

Ein Hauptverdienſt daran, daß dem ſo iſt, gebührt der
Perſönlichkeit des greiſen Prinz. Regenten Luitpold, deſſen offene
ehrliche Art ſtets unerſchütterliches und freudiges Feſthalten am
Reiche bekundet hat. Unvergeſſen vor Allem bleibt es, wie er
1888 an der Spitze der deutſchen Fürſten am Throne des jungen
Kaiſers Wilhelm II. im Weißen Saale ſtand. Daß der künftige
Bayernkönig, Prinz Ludwig, dieſe Geſinnungen theilt, beweiſen
ſeine zündenden Worte auf dem Münchener deutſchen Sänger-
feſte. So gedenkt denn die geſammte deutſche Nation des

Ehrentages mit ihren beſten Segenswünſchen ſür denrinz-Regenten, ſein Haus und ſein Land!

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

54. Sitzung vom 11. März. 10 Uhr.
Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Gewerbe

ſteuer vorlage fort.
88 59--69. über welche zuſammen berathen wird, beſtimmen,

daß für das Gaſt und Schankwirthſchafts gewerbe
eine beſondere Betriebsſteuer zu entrichten iſt, welche zwiſchen
12-100 Mark beträgt und ſetzen die Modalitäten der Beſteune-
rung, Berufung c. feſt.

Ein Antrag Brömel will dieſe Paragraphen ſtreichen.
Abg. von Chriſten beantragt, daß auch Konſumvereine

und andere Vereine der Betriebsſteuer unterliegen, welche den
eigenen Bedarf der Mitglieder an Spirituoſen leicht und billig
zu beſchaffen ſuchen.

Abg. Goldſchmidt (df.) befürwortet den Antrag Brömel
gerade im Jntereſſe der kleinen Gewerbetreibenden der Gaſt
und Schankwirthſchaft, welche bereits durch die s
gebung ſcharf genug getroffen ſeien. Daß es gerade dieſen
kleinen Leuten nicht beſonders gut gehe, beweiſe der Umſtand,
daß die Schankſtätten ihren Jnhaber oft wechſeln. Man weiſt
immer auf die moraliſche Seite der Sache hin. Aber es ſcheint,
daß das Hauptgewicht nicht auf die Beſchränkung des Trink-
conſums, ſondern auf die Vermehrung der Einnahmen gelegt
würde. Durch ſolche Maßnahmen werde man die Moral durch
aus nicht heben. Außerdem beantragt Redner im Falle der Ab-
lehnung des Antrages Brömel in s 60 zu beſtimmen, daß die
Gewerbetreibenden der niedrigſten Steuerſtufe von 12 Mark in
der erſten Hälfte des zweiten Monats die Steuer bezahlen ſollen,
während die Regierungsvorlage die Bezahlung in der erſten
Halfte jeden Monats verlangt.

Abg. Robert Tornow (konf.) giebt zu, daß die Betriebs
ſteuer auch den Zweck habe, das vorausſichtliche Manko in den
Einnahmen der Gewerbeſteuer zu decken. Die Steuer ſei aber
nicht ungerecht, der Gewinn gerade der kleinen Schankbetriebe
ſei ein fehr hoher, das beweiſe der Andrang zu dieſen Betrieben.
Dieſe Betriche würden durch die Vorlage nicht höher belaſtet,
ſondern, ſie nähmen nur nicht in dem Maße an den Ermäßigungen
theil wie die anderen Gewerbe.

Abg. v. Chriſten (freik.) vertritt die Regierungsvorlage
aus finanziellen Gründen, meint aber, daß dieſe Steuer den
moraliſchen Nutzen nicht haben werde, welchen mau ſich von ihr
verſpreche. Der Grund, warum die Kommiſſion den unterſten
Steuerſatz von 10 Mk. auf 12 Mk. erhöht habe, ſei nicht klar.
Darin ſei ſie zu weit gegangen. Andererſeits ſei es unbegreif-
lich, warum die gerade im Weſten ſich in erſchreckendem Maße
vermehrenden Vereine, Kaſinos und ähnliche Verbindungen zur
billigen Beſchaffung des Schnapſes ſteuerfrei ſein ſollen. Hier
ſchaffe ſein Antrag eine Ausgleichung.
Abg. v. Tiedemann War freik.) hält die Betriebsſteuer

für gerecht. Der häufige Wechſel der Jnhaber von Schank-
ſtätten beweiſe, daß ſie ſo viel in der kurzen Zeit verdient haben,
um dann von dem erworbenen Kapital leben zu können. Mit
dem Antrage Goldſchmidt erklärt ſich Redner einverſtanden, der
Antrag Chriſten gehöre aber in den Reichstag.

Abg. Schmidt (Hohenzollern, Etr.) bekämpft die beſondere
Beſtenerung der Schankwirthe. Sei das ausgleicheude Ge
rechtigkeit, wenn die Schankwirthe mit einer befonderen Steuer
belaſtet würden Es gebe gar keinen Grund, diejenigen Be-
triebe, welche nicht einmal ſo viel einbringen, daß ſie gewerbe
ſteuerpflichtig ſind, darum zu belaſten, weil ſie in einer Schank
wirthſchaft beſtehen. Man unterſchätze die Geſchäftskoſten der
Schankſtätten. Der Schankwirth habe auf das Publikum mehr
Rückſicht zu nehmen als irgend ein anderer Gewerbetreibender,
jeder Gaſt bringe ſeinen eigenen Kopf und ſeine eigene Laune
mit. (Heiterkeit.)

Geh. Rath Fuiſting führt aus, daß die Regierung aus
finanziellen Erwägungen zur Einführung der Betriebsſteuer
ekommen ſei. Die Schankwirthſchaft ſei durchaus leiſtungs-
ähig. Andererſeits erfordere das ethiſche Jntereſſe eine Ein

ſchränkung der Schankſtätten. Es ſei nicht die u der Re-
a geweſen, die Wirthe höher zu belaſten, ſondern eine

erminderung der Belaſtung zu vermeiden.
Abg. Lückhoff (freik.) befürwortet den Antrag v. Chriſten.

Abg. Bachem (Ztr.) erklärt ſich gegen die beſondere Be
triebsſtener. Weder praktiſche ne rn Gründe könnten ihn
dafür erwärmen. Die kleinen Wirthſchaften würden do in
ihrer Zahl wahrlich nicht herabgemindert, indem man ihnen
12 Steuer auferlege. Am allerwenigſten dürfe der Grund
maßgebend ſein, daß ein Manko gedeckt werden ſolle. Eine
ſolche Deckung dürfe nicht durch eine ungerechte Belaſtung einer
Klaſſe herbeigeführt werden. Die große Ausdehnung des
Schankweſens ſei ja beklagenswerth, aber Abhilfe könne nur ge-
ſchaffen werden auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung.

Geh. Rath Fuiſting meint gegenüber dieſen Ausführungen,
daß der Regierung die Betriebsſteuer nur eines von vielen
Mitteln zur Beſchränkung der Schankſtätten ſei. Der Antrag
Chriſten ſei überflüſſig, da Konſumvereine die Betriebsſteuer

zu entrichten haben, wenn ſie mit Spirituoſen
andeln.

Abg. Dr. Ritter (frk.) bezeichnet die Betriebsſteuer als ein
Aequivalent für den Vortheil der Konzeſſionirung, welche eine
übergroße Konkurrenz verhindere.

bg. Brömel (dfr.) charakteriſirt die Ungerechtigkeit der
beſonderen Steuer für Gaſt und Schankwirthe. Die Vorlage
verkenne die verſchiedene Stellung der kleinen und großen
Schankbetriebe. an thue einem großen Gewerbe unſeres
Vaterlandes bitteres Unrecht, indem man es allgemein als un
moraliſch und volkswirthſchaftlich ſchädlich hinſtelle. Die Budikedürfe ba nicht als Kypis eines Schanſbetriches hoigeltellt

werden. An die mittleren und kleinen Wirthſchaften werde
ebenſo wie an die großen dieſelben Anſprüche an Solidität ge.
ſtellt wie an die anderen Gewerbe. Die Entwickelung der
Gaſtwirthsverbände zeige, daß man einen ganz falſchen er
niedrigenden Maßſtab an die Vertreter des Schankwirthſchafts-
gewerbes anlege. Warum ziehe man nicht die großen Auf
wendungen in Betracht, welche die Verbände zur Hebung des
Standes machen? Die neue Wirthſchaftspolitik habe gerade
das r r. erheblich belaſtet, und da wolle manauch jetzt noch eine beſondere Belaſtung hinzufügen. Gerade in
einem Parlament dürfe man die Bedeutung der Gaſtwirth-
ſchaften für das ganze öffentliche Leben nicht vergeſſen. Wie
viele Locale werden zu wohlthätigen Zwecken unentgeltlich her

egeben Alle dieſe Seiten habe man überſehen, nur um des
nanziellen Jntereſſes willen. Bei jeder Steuer gebe es eine

Grenze, bei welcher dieſelbe erſt beginne, hier aber fehle eine
ſolche Grenze. Die Gaſtwirthe würden alſo guch jedem Steuer
pflichtigen vintangeſetzt. Redner bittet aus allen dieſen Gründen
um Annahme ſeines Antrages. (Beifall links.)

Generalſteuerdirektor Burghart wendet ein, daß der Gaſt
wirthsſtand bisher keine Steuererleichterung verlangt habe, alſo
auch fein Grund ſei, den bisherigen Steuerbetrag zu ermäßigen.
Die Ermäßigung dieſer Leute hätte einen Ausfall von 2 Mill.
r olge gehabt, eine ſolche Ermäßigung eintreten zu laſſen,
ei aber für dieſen Stand ſelbſt verderblich.
Abg. v. Eyneru (natl.) iſt im ſp ſeinen Aus

führungen in der erſten Leſung mit der Betriebsſteuer prinzipiell
einverſtanden. Der z zu dem Schankgewerbe ſei ſo groß,
daß dieſes keinesfalls ein ſchlechtes ſei.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
Der Antrag Brömel wird abgelehnt gegen die Stimmen

der Freiſinnigen und einen Theil des Centrums.
59--69 werden darauf mit einem dem Antrage Gold

ſchmidt entſprechenden Antrage v. Tiedemann angenommen,
wonach die Steuerzahlung in der erſten Hälfte jedes zweiten
Monats erſplat ebenſo werden die 88 70, 71 angenommen.

Zu s 72. welcher die Verletzung des Deklarationsgeheim
niſſes ſeitens der Steuerbeamten mit einer Strafe bis zu 1500
Mark oder Gefängniß bis zu 3 Monaten belegt, die Strafver
olgung aber nur eintreten läßt auf Antrag und ſofern nicht
ückſichten des öffentlichen Wohles entgegenſtehen, liegt ein

Antrag Dasbach (Etr.) vor, die Strafverfolgung auf Antrag
der Staatsbehörde und des Steuerpflichtigen ohne Beſchränkung

eintreten z laſſen. ßEin Antrag Burghardt (Lauban) will das Mindeſtmaß
der Strafe auf 50 Mark feſtſetzen, während die Kommiſſions-
faſſung dieſes Maß offen läßt.

Nach anerheblicher Debatte wird 8 72 unter Ablehnung aller
Anträge in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

s 73 (vorläufige Straffeſtſetzungen) wird in der Faſſung des
Antrags Eberhard angenommen, welcher dieſe Beſtimmungen
mit den entſprechenden Beſtimmungen des Einkommenſteuerbe-
trages in Einklang bringt; ebenſo werden 88 74—80 ohne De
batte angenommen.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 11 Uhr
Forſt ma der heutigen Berathung und Erbſchaftsſteuergeſetz)-

Schluß 2 Uhr.

Der Papſt iſt der größte Wohlthäter und
Freund Jtaliens

erklärte Leo III. in der Allokution an die Kardinäle aus An
laß des Jahrestages ſeiner Krönnng. Der größte Wohlthäter
Jtaliens! ja, wenn man den für den Wohlthäter des Landes
erklären darf, der, ſeit er ſich von der Unterthanenpflicht gegen
den Kaiſer von Oſtrom losgemacht, tauſend Jahre lang die
Fremdberrſchaft ins Land gerufen und die politiſche Einigung
des Landes hintertrieben hat; wenn man es als Wohlthaten be
zeichnen darf, wenn Piolnono ganze Fluthen von Beſchimpfungen
gegen das nationalitalieniſche Königshaus ſchlenderte und wie
beide, Pius und Leo, mit Hilfe franzöſiſcher Bajoneite auf der
alten Zerriſſenheit ihres Vaterlandes ihre weltliche Herrſchaft
wieder aufzurichten ſuchen! Jn ſeinen Worten giebt ſich freilich
Leo XIII. nicht ſo viele Blößen Aber die leidenſchaftlichen Er
güſſe ſeines Vorgängers haben Gefühlen Ansdruck gegeben, von
denen bis heute die Kurie beſeelt iſt. Es mag daher von Jnter-
eſſe ſein, 5 d zu erinnern, welche uns Gladſtone aus
den Reden des Papſt Pius nach der offiziellen Sammlung des
Don Pasquale de Franciscis gegeben hat.

Die italieniſche Regierung und ihre Anhänger werden von
Pius mit Titeln beehrt, wie „Wölfe“: m 11. (II, 83):Phariſäer (1. 254, 380): Philiſter (Ii, 322):. Diebe (II, 34, 65):
Revolutionäre (I, 365 u. öfters). Jakobiner (II, 150, 190) Sektierer (I, 334). Lügner (I, 365. II, 156); Heuchler (I, 341, t. 179):

Waſſerköpfe (II, 66); Gottloſe (oft) Satans Kinder (II, 63).
Kinder der Sünde und Verdammniß (1, 375) der Verderbtheit
(I, 342). Feinde Gottes (I, 332, 380): Trabanten des
Teufels in Menſchengeſtalt (II, 326); Ausgeburten der Hölle;
fleiſchgewordene Teufel (I, 215, 332, II, 404); ſtinkende Kadaver
(II, 47); Leute, die aus den Untiefen der Hölle ausgeworfen
ſind (I, 104, 176 er meint damit die Leiter der nationalen
Preſſe); Verräther, Judaſſe (I, 198); im Solde des bölliſchen
Geiſtes (I, 311). Lehrer der Gottloſigkeit (I. 340 damit meint
er die evangeliſchen Geiſtlichen in ihren teufliſchen Hallen);
die Hölle iſt gegen ihn entfeſſelt worden (II, 387) ſelbſt bis hiu-
unter in ihre tiefſten Tiefen (I, 368 II, 179).

Der König Victor Emanuel aber wird vom Papſt ſelbſt
und den Adreſſen überreichenden Pilgern als Holofernes (II, 143),
oder als Abſalom (II, 143), oder als Pilatus, Herodes, Kaiphas
(I, 461), als Goliath und Attila (II, 301) bezeichnet, gegen den
alle Donner des Gerichtes herabgefleht und natürlich alle
Hebel vatikaniſcher Politik in Bewegung geſetzt werden. Uebrigens
iſt Victor Emanuel Pilatus 2c., ſo iſt der Papſt Chriſtus.
Auch vor dieſer blasphemiſchen Konſequenz ſcheuen der Papſt
und ſeine Getreuen nicht zurück.

„Er und ſeine hohe Gemahlin“, ſagt Don Pasquale, indem
er vom Grafen und der Gräfin Chambord ſpricht, „waren aufs
tiefſte von den großen Leiden erſchüttert, welche das Lamm des
Vatifans (VAgnello del Vaticano II, 545) zu erdulden hat.“ Der
Papſt ſelbſt redet von „ſeinem Kalvarienberge“ (5. Auguſt 1871
II. 212). Am 3. Juli 1871 (I, 131) erinnert der Papſt ſeine
früheren Beamten an die feierlich ernſten Worte des Apoſtels
Tbomas. mit denen er d Aug, ſeinen Meiſter zum Tode zu
begleiten: „Laßt uns mitziehen, daß wir mit ihm ſterben (Job.
11. 16). Ihr ſeid es“, ſagt Pius, „die heute jenen treuen An
hängern Jeſu Chriſti aleichen: Jbr thut es durch Euern Beſuch
am Fuße des päpſtlichen Thrones.

Aus Nah und Fern
Rom, 11. März. Zum Vorſitzenden der von der

Regierung niedergeſetzten Kommiſſion zur Unterſuchung der
Greuel in Maſſauah iſt der kommandirende General des
8. Armeekorps General-Lieutenant Driquet ernannt worden.

Aus Gotha (10. März) wird uns gemeldet: Heute
fand in Siebleben die Vermählung des Dichters Guſtav
Freytag mit der geſchiedenen Frau des Vortragsmeiſters
Alexander Strakoſch ſtatt.

Gegen die Heilanſtalt für Tuberkuloſe-
Leidende in Groß-Lichterfelde macht ſog jetzt, wo
um die Bauerlaubniß für zwei Krankenbaracken, ſowie
eine Desinfektionsanſtalt und ein Leichenhaus
iſt, plötzlich eine ſtarke t der zahlreichen Villen
beſitzer und Miether bemerkbar. Man befürchtet, daß durch
das Zuſtandekommen jener umfangreichen Heilanſtalt der
Chorakter des Villenortes leiden, und daß die Anſtalt die
Gefahr der Verſeuchung mit ſich bringen würde, l die
Leidenden doch die öffentlichen Anlagen und allgemeinen
Verkehrsmittel mit den Geſunden zuſammen in Anſpruch
nehmen würden. An der Spitze der Bewegung ſteht der
ſehr ſtarke „Lichterfelder Verein“. elbe hat für
Donnerſtag eine große öffentliche Verſammlung in dieier
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Jn der Herrrſcherhalle des Zeughauſes zu
Berlin iſt indieſen Tagen das Siemeringſche Modell zur
Koloſſalfigur Kaiſer Wilhelins I., gegenüber dem Bronze-
ſtandbilde des Großen Kurfürſten, errichtet worden; auchW. in demſelben Raume die Koloſſalbüſten des Fürſten

ismarck und des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Roon
aufgeſtellt.

Jn der Eiſengießerei zu Mancheſter (New-
hampſhire) verunglückten, einem Kabeltelegramm aus NewYork
ufolge, dreißig Arbeiter dadurch, daß ein mit tauſend Pfund
üſſigem Eiſen gefüllter Behälter den Boden verlor.

Die Huldigung, die dem Prinzregenten von
Bayern geſtern durch die Volksſchulen gebracht wurde, ging im
Thronſagal vor ſich. 1500 Schulkinder waren anweſend. Der Prinz
regent in großer Uniform mit dem ganzen Hef und ſämmtliche
prinzliche Familien waren erſchienen. Der Prinzregent nahm
vom Thron aus die friſch geſprochenen Glückwünſche entgegen
und dankte kurz und ſichtlich tief bewegt. Die Kinder wurden
geſpeiſt und dann ſofort in das Reſidenztheater geführt, wo
W Anweſenheit des geſammten Hofes die Puppenfee geſpielt

urde.
Der chineſiſche Geſandte für Deutſchland, Ruß-

Iand, Oeſterreich und Holland, Hſü, der nebſt Gefolge mit dem
Reichspoſtdampfer „Preußen“ ſeine Reiſe nach Europa ange
treten. Hſü iſt, wie die „Köln. Ztg. ſchreibt, kein Neuling in
Deutſchland denn er hat ſchon in den Jahren 1885--87 fein
Vaterland in Berlin vertreten. Mehrere der chineſiſchen Herren
ſprechen fertig deutſch. Auch der neue Geſandte für Japan, der
in nächſter Woche nach Tokio reiſt, kennt ſein Handwerk ſchon
einigermaßen, denn er war einige Zeit Geſchäſtsträger in London
und hat auch Deutſchland beſucht. Li (es iſt in Ching kein
Kunſtſtück, Li zu heißen, ebenſo wenig wie in Deutſchland Müller
oder Meyer) iſt ein Neffe und angenommener Sohn des Vize
königs Li Hung Tſchang von Tſchili und gilt für einen ſehr auf
geweckten Kopf. Er iſt der japaniſchen Sprache vollkommen
mächtig und engliſch ſpricht er fließend. Jm Gefolge Lis be
findet ſich auch ein chineſiſcher Advokat, der in England die
Rechte ſtudirt hat und ein ſehr geriebener Herr ſein ſoll; wird
das eine größere Gewähr ſein, daß Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden
Ländern vermieden werden, oder wie Unkel Bräſig ſagen würde
„zau eontrolleur?“ Hoffentlich iſt ihm in Albion das engliſche
Sprichwort nicht ganz unbekannt geblieben: „an ounece of pre-
vention is better than a pound of eure.“ Die Japaneſen haben
übrigens ſelbſt eine gute Univerſität und verſtehen juriſtiſche
Härchen secundum artem zu ſpalten.

Vom Winter und Wetter.
Danzig, 14. März. Seit heute Vormittag iſt

auch auf der Nogat voller Eisgang.
Elbing, 11. März. Mittags 11 Uhr erfolgte

bei Marienburg der Eisaufbruch in der Nogat. Die Lage
auf der Weichſel und Nogat iſt ſehr günſtig. Das
Weichſeleis oberhalb Thorn liegt re

Poſen, 11. März. Die Warthe iſt auf 4,5
Meter geſtiegen, wodurch ein weiterer Theil der unteren
Stadt überfluthet iſt. Bis jetzt ſind 345 durch die Ueber
ſchwemmung obdachlos gewordene Menſchen in Schulhäuſern
untergebracht, zwei Schulen ſind geſchloſſen. Jn Podgor-
zelice iſt die Warthe wieder geſtiegen, der Waſſerſtand iſt
dort heute Vormittag 4,89 Meter. Aus Thorn wird ge
meldet, daß durch anhaltendes Steigen der Weichſel das
unterſte Geleiſe der Uferbahn unter Waſſer geſetzt iſt.

Lemberg, 10. März. Das Eis der Weichſel hat
ſich bei Trawnik geſetzt: infolge deſſen ſteigt das Waſſer.
de ſehen zum Schutze der bedrohten Bevölkerung ſind
getroffen.;

Wetterberichte aus Süddeutſchland (12.
März) melden: Das Barometer iſt im Steigen begriffen.
Wind ſüdweſtlich. Temperatur etwas über normal.

Von England liegen neue Nachrichten über die
Schneeſtürme von geſtern noch nicht vor; es ſcheint alſo,
daß dort die Lage nicht mehr arg ſchlimm ſein kann
und daß des Winters letzter Nachſtoß raſch vorüberge-
gangen iſt.

Peſt, 11. März. Die Donan iſt im Fallen bet als beſeitigt betrachtetgriffen und jede Gefahr kann
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Merſeburg, 11. März. (Sächſiſch-Tbhüringi-
ſcher Reiter- und Pferdezucht-Verein.) Sicherſtem
Vernehmen nach werden die diesjährigen Rennen des Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins am 7. Mai cr.
bei Weimar, am 10. Mai cr. bei Merſeburg und am 19. und
20. Juli er. bei Magdeburg ſtattfinden.

Weißenfels 11. März. Vom Elefanten um
armt, Vergiftet.) Ein Wärter vom Cirkus Pinder,
der uns heute wieder verlaſſen hat. wurde bei der Fütterung
von einem Elefantenrüſſel ſo herzhaft umarmt, daß er wegen
ſchwerer innerer Verletzungen im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auf
nahme finden mußte Ein an ſchwerer, unheilbarer Krank-
heit hoffnungslos darniederliegende Frau wußte ſich in einem
unbewachten Augenblicke eines Fläſchchens Carbolſäure zu be-
mächtigen trank es aus und iſt an den Folgen natürlich unter
namenloſen Schmerzen geſtorben.

O Querfurt 11. März. (Verſchwunden) iſt ſeit Sonn
kag gegen 6 Uhr Abends die 74 jährige Thereſe Dietrich. Sie
iſt zuletzt am Hoſpital geſehen worden und iſt die MerſeburgerChauſſee entlang nach Weidenbac zu gegangen. Es wird ver
muthet, daß ihr ein Unglücksfall begegnet t Die Dame war
in letzter Zeit etwas ſchwerwüthig. Die hieſige Polizeiverwalt-
ung hat 50 Belohnung für Auskunft über den Verbleib des
Fräul in Dietrich gusggſent

O Deffan, 11. März. (Landtag,) Jn der geſtrigen
letzten Sitzung des Landtages wurde die Tagesordunng ſchnell
erledigt. Als Mitglied der Reklamations- Kommiſſion wurde
Oberamtmann Klepp-Klein-Paſchleben gewählt; die
außeretatsmäßige Bewilligung entſtandener Koſten auf dem
Salzwerke zu Leopoldshall wurde in dritter Leſung gut
geheißen, ebenſo der Geſetzentwurf betreffend den Hauptfinanz-
etat des Herzogthums für 1891--92 in dritter Leſung ange
nommen. Eine Debatte entſpann ſich über den projzektirten
Kirchbau in Elsdorf, welchen der Landtag abgelehnt hat,
während der Vertreter der Regierung behauptet, daß dem Land
tage überhaupt nicht ein Recht zuſtehe, derartige nothwendige
Bauten, zu welchen überdies die nöthigen Mittel vorhanden
wären zu verweigern. Nachdem dann der Präſident Geh.

uſtizrath Lezius einen Ueberblick über die Thätigkeit des
andtages gegen und mit warmen Worten noch einmal des

verſtorbenen Herrn von Ende Erwähnung gethan, ſchloß der
Staatsminiſter von Kroſigk mit einem dreimgligen Hoch auf
das Herzogliche Haus die gewaltige Landtagsfeſſion.

Halberſtadt, 11. März (Der land wirthſchaftliche Verein) für das Fürſtenthum Halberſtadt und die
Grafſchatt Wernigerdde vorgeſtern ſeine erſte Hauptver-
ſammlung hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Amtsraths Weyde-
mann -Hausneindorf ab. Bei der Neuwahl des Geſammtvor-
ſtandes für die Wahlperiode Oſtern 1891-93 wurden ſämmt
liche ausſcl eidende Mitglieder wieder und an Stelle der ver

h

ſtorbenen Herren Kammerdirektor v. Hoff Wernigerode und
HOekonomierath Dippe- Quedlinburg die Herren Präſident
Grieſeb ach- Wernigerode und C. Dippe- Quedlinburg nen
gewählt. Die Frage „Haben ſich die Garbenbinder bewährt und
welche ſind die beſten?“ wurde von Herrn Gutsbeſitzer Dr.
Albert-Münchenbof dahin beantwortet, daß ſich dieſe Ma-
ſchinen bei ſorgfältiger Behandlung ſehr gut bewährten und die-
jenigen nach Woodſchem Syſtem beſonders empfehlenswerth
ſeien. Sodaunn hielt Herr Geb. Regierungsrath Profeſſor Pr.
Märcker- Halle einen böchſt intereſſanten Vortrag über die
Ergebniſſe der im vergangenen Jahre gemachten Phosphor-
ſäure-Düngung zu Rüben, welche dahin zuſammenzufaſſen ſind,
daß ſie bisber keinen weſentlichen Unterſchied in quantitativer
und qualitativer Beziehung aufweiſen und man mit Verſuchen
auch in dieſem Jahre noch fortfahren muß. Herr Premierlieu-
tenant. a. D. von Malinowski- Magdeburg ſprach dann
noch über die Haftpflicht-Verſicherung. Herr Dr. Mahlert-
Halberſtadt über die beabſichtigte Organiſation des vorzüglich
den Beſtrellungen der Sozialdemokratie gegenüber gegründeten
Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe,
welchem während der Verſammlung ſich durch Namensunter-
ſchrift 58 neue Mitglieder anſchloſſen.

Torgau, 11. März. (Todt, aufgefundeny) iſt heute
Nachmittag im „ſchwarzen Graben“ hierſelbſt die ſeit Sonntag
Abend vermißte, unverehelichte, 25 jährige Plätterin Jda
Wilke. Dieſelbe hatte am Sonntag an einem Tanzvergnügen
theilgenommen und war zuletzt in Begleitung eines Soldaten
geſehen worden. Dem Torgauer Kreisblatt zufolge haben in
dieſer Angelegenheit bereits verſchiedene Verhaftungen ſtattge-
funden, da nicht ein Unglücksfall, ſondern ein Verbrechen vor
zuliegen ſcheint und ſich bereits einige Augenzeugen gefunden
haben ſollen, welche bei Verübung deſſelben zugegen geweſen.Die Leiche iſt nach dem Krautenhauſe behufs Obduktion ge-

ſchafft worden ßf Deutſche Schiller-Stiftung. Nach dem ſoeben
erſchienenen 31. Jahresbericht über den Stand und die Wirkſam-
keit der deutſchen Schillerſtiftung hat der Vorort derſelben,
Weimar, im Jahre 1890 auf Unterſtützungrn verwendet
39 425 und zwar auf lebensläugliche Penſionen 12 150 auf
tranſitirende Penſionen 19 100 auf einmalige Zuwendungen
8175 Hierzu kommen an Leiſtungen der Zweigvereine 10 250
Mark und 1885 Fl. ö. W. nebſt 20 Dukaten, ſodaß für die Ge
ſammtleiſtung der deutſchen Schillerſtiftung im Jahre 1890 ſich
eine Totalſumme von 53 096 .4 ergiebt. Die Einnahmen der
Centralkaſſe betrugen 64 776 82 die Ausgaben 48538,02
Beſtand 18 188,80 Der Beſtand ſämmtlicher Kapitalien be-
ziffert ſich auf 77 357 Mark Nennwerth. Die Stiftung zählt
19 noch lebende Ehrenmitglieder ſowie 25 Zweigvereine, darunter
je 1 zu Dresden, Leipzig und Weimar. An hervor-
ragenden Spenden ſind u. A. eingelaufen 1000 .4 ſeitens des
deutſchen Kaiſers, 500 .4 von der Kaiſerin, 750 vom Groß-
herzog von Weimar, 500 fl. vom Kaiſer von Oeſterreich.

Jnduſtrie Handel, Finanzen.
s Spar- und Vorſchußbank zu Halle g. S.

Jn der ordentlichen Generalverſammlung, die geſtern Nach-
mittag hier unter Vorfitz des Herrn Baumeiſter Kuhnt ſtatt-
fand, wurde ohne Debatte die Bilanz, wonach 9 Dividende
vertbeilt werden ſollen, genehmigt und Decharge ertheilt. Die
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, die Herren Rentier
Martini, Kaufmann Barck und Tiſchlermeiſter Schön-
brodt wurden wiedergewählt und die Erhöhung des Aktien-
kapitals von 1 Million Mark auf 2 Million Mark beſchloſſen.
Die Begebung dieſer einen Million ſoll zu verſchiedenen Zeiten
in Beträgen von je 500 000 erfolgen, und beſtimmt die Zeit
der Begebung, welche ſpäteſtens bis Ende Dezember 1891 erfolgt
ſein muß, der Aufſichtsrath. Die Jnhaber von je zwei Aktien
zum Nominalwertbe von 2000 ſind berechtigt, die Aushän-
digung einer Aktie Littr. B zu verlangen. Dieſes Recht iſt, ſo
fern die Begebung in zwei Abſchnitten erfolgt, auf die zuerſt
auszugebenden 500 Aktien beſchränkt. Der Aufſichtsrath be-
ſtimmt den Emiſſionskurs. Der Mindeſt-Kurs iſt auf 115
feſtgeſtellt. Die Einzahlungen auf die Aktien werden mit 4
ſeitens der Geſellſchaft bis dahin verzinſt, wo ſie an dem Jah-
resGewinn betheiligt werden. Jn dieſer Weiſe nehmen die
neuen Aktien nach Verhältniß der Zeit an dem Jahres-Gewinn
1891 theil. Sämmtliche Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt.
Anweſend waren 74 Perſonen, die 284 Arten mit 205 Stimmen
vertraten.

Der Aufſſichtsrath bes Halleſche Straßen bahn. chtſchloß in ſeiner geſtern abgehaltenen Sitznug 6 Dividende für
die Erhöhung des Aktienkapitals um 75000 .4 vor-

zuſchlagen.
Nach den vorliegenden Nachrichten ſind die vorgeſtern

zur Zeichnung aufgelegten 700000 42 Schuldverſchreibungen
der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für
DDdunkobi enverwerthung ungefähr fünfmal überzeichnet
worden.

Braunkohlengeſ. Union zu KHriebitzſch bei
Meuſelwitz. Der Aunfſichtsrath ſchlägt eine Dividende von
10 4 auf jede Prioritäts-Aktie vor.

Mailänder 10 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehung
findet am 16. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
12 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
Stanre Verſicherung für eine Prämie von Mark 0,40 pro

ück.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der Entſchluß des Miniſters von Goßler, ſeinen Abſchied
zu verlangen ſcheint plötzlich gefaßt worden zu ſein da
der Miniſter noch Einladungen zu einem Mittagsmahle für
Freitag, den 13., hatte ergehen laſſen.

Das Befinden des Abgeordneten Windthorſt der an
einer Lungenentzündung erkrankt iſt, hat ſich im Laufe des
geſtrigen Nachmittags, wie in ſpäter Abendſtunde verlautet,
derart verſchlimmert, daß das Schlimmſte zu erwarten iſt.
Das Bewußtſein hat ihn bereits öftere Male verlaſſen.

Speyer. Eine Arbeiterverſammlung beſchloß, bei der
Direction der Waffenfabrik dahin zu wirken, daß ihnen der
1. Mai vollſtändig frei gegeben werde.

Wien. Unter S des Barons Lindenberg hat
ſich hier ein großer Verein zur Bekämpfung des Antiſemi-
tismus gebildet. Der Verein wird ſeine Thätigkeit über
ganz Oeſterreich erſtrecken.

Prag. Das in Prag erſcheinende Organ der öſter
reichiſchen Regierung verſichert in einem Wiener Commu-
niqué, daß Anlaß für peſſimiſtiſche Nachrichten über deu
Stand der Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland
nicht vorhanden ſei.

Bndapeſt. Ein hieſiges Blatt richtete in Bezug auf
die Meldung des „NewYorker Herald“, daß die bekannte
Eſther Solimoſi aus dem Prozeſſe von Tisza-Eßler ſich
in NewYork aufhalten ſoll, eine telegraphiſche Anfrage
nach NewYork und erhielt darauf die Antwort, daß die
Nachricht vollſtändig erfunden ſei.

Paris. Sardou läßt erklären, daß er den Direktor
Blumenthal durchaus nicht autoriſirt habe, dem Publikum
bei Aufführung ſeines Stückes „Thermidor“ in ſeinem Na
men zu danken.

London. „Truſt“ ſchreibt: Kaiſer Wilhelm ſchreibt
mit Hilfe Hinzpeters ein zweibändiges Werk der Geſchichte
Wilhelms I., welches in 200 Exemplaren gedruckt werdenſoll und den Mitgliedern europäiſcher Her cherhänſer und

den Mitgliedern der Familie Hohenzollern und den bedeu-
tendſten Staatsbibliotheken übermittelt werden ſoll. (7)

Berlin, 11. März. Abg. Schoof traf heute im Ab
geordnetenhauſe ein. Es ſtellt ſich heraus, daß er gar
nicht bei Fürſt Bismarck in Friedrichsruh geweſen und
daß der plötzlich zu einer Berühmtheit gelangte bäuerliche

Volksvertreter von der politiſchen Bedeutung der Kandidatur
Bismarck und von dem Unbehagen, das ſie an gewiſſer
Stelle hervorruft, nur ſehr verworrene Vorſtellungen hat.
Er ſcheint beiſpielsweiſe geglaubt zu haben, daß Bismarcks
Erſcheinen im Reichstage der Reichsregierung nicht unan
genehm ſein würde. (Vergl. den geſtrigen Artikel und
heute unter Polit. Mitth.).

Berlin, 11. März. Jn Parlamentskreiſen verlautet,
Miquel werde zeitweiſe proviſoriſch das Kultusminiſterium
verwalten.

Wien, 11. März. Rieger hat von Rom aus alle
Ehrenſtellen niedergelegt, wie die Mitgliedſchaft des Prager
Stadtverordneten-Kolleginms, dem er ſeit 1861 angehörte,
ferner die Präſidentenſtelle des czechiſchen Schulvereins.
Außer ſeinem hohen Alter giebt Rieger den Verluſt der
Gunſt der Bevölkerung als Grund ſeiner Reſignation an.
Zweifellos wird Rieger auch auf ſein Landtagsmandat
verzichten.

Wien, 11. März. Graf Taaffe konferirt, ſoweit ſein
Geſundheitszuſtand es geſtattet, täglich mit politiſchen Per-
ſönlichkeiten über die Bildung der künftigen Parlaments
majorität zur Unterſtützung der Regierung. Solche Be-
ſprechungen fanden ſtatt mit dem Grafen Hohenwart, dem
Grafen ClamMartinitz und den deutſchliberalen Führern.

Rom, 11. März. Jn der Kammer finden heute die
Verhandlungen über Afrika ſtatt, Wahrſcheinlich wird eine
parlamentariſche Unterſuchung der dortigen Zuſtände be-
ſchloſſen werden. Viele Blätter bekämpfen indeß eine
ſolche als zeitraubend, wohingegen Fachmänner beſſer zum

Ziele kommen würden. General Orero ſagte, unter ſeiner
Verwattung hätten die Söldner keinen Verrath geübt-
weil ſie durch eiſerne Strenge im Zaune gehalten wurden;
bei Leuten ohne Treu und Glauben führten nur Pulver
Und Blei eine beredte Sprache.

Rom, 11. März. Dem Prinzen Napoleon ergeht es
heute ein klein wenig beſſer.

London, 11. März. Die „Times“ meldet aus Zan
zibar vom 10. März: Jn Folge von Gerüchten über den
Vormarſch der Abyſſinier gegen die Somaliküſte ſandte der
Sultan Truppen zur Verſtärkung der Garniſon von
Mekka.

London, 11. März. Unter Vorſitz Maccarthys wurde
geſtern eine Verſammlung in Dublin zur Gründung eines
iriſchen nationalen Bundes abgehalten, in der 18 Abge-
ordnete anweſend wareu. Es wurde ein zuſtimmendes
Schreiben der iriſchen Erzbiſchöfe verleſen. Die vorläufig
beſchloſſenen Statuten ſetzen einen Vollziehungsausſchuß

bis zu den Parlamentswahlen ein.
London 11. März. Der räthſelhafte Tod des eng-

liſchen Geſandten in Marokko Kirby Green erzeugt hier
große Aufregung. Mehrere Blätter ſprechen die Ver-
muthung aus, der Sultan Muley Haſſan habe den Ge-
ſandten vergiften laſſen, und fordern die Entthronung des
Sultans.

Hamburg. 11. März. Offiziell wird hier bekannt gemacht,
daß die niederländiſche Regierung zum Schutz der Nordſee-
fiſcherei von Mitte März an die drei Regierungsdampfer
„Dolfijn“, „Bregus“ und „Suriname“ in Dienſt ſtellen wird,
die beiden erſteren von der Mündung der Ems bis zur Maas,
der „Surinqme“ zum Schutz auf der hohen See,

Elberfeld 11. März. Sämmtliche Gärtnergehilfen in
Elberfeld und Barmen werden am 22. d. M. nach vorheriger
geſetzlicher Kündigung ihre Arbeit einſtellen, weil ihre Forde-
rungen (Lohnerhöhung und Zehnſtundentag) abgelehnt worden ſind.

Liſſfabon, 10. März. Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen
e Fonton, iſt zum Geſandten in Bukareſt ernannt worden
(Und Herr Hitrowo

Bukareſt, 11. März. Die neuen Wahlen zur Deputirten-
kammer ſind für den 21, 22. und 23. April ausgeſchrieben

Jnnsbruck, 11. März. Bei der Reichstagswahl des Groß-
grundbeſitzes gewannen die Deutſchliberalen zwei Mandate durch
einen Kompromiß mit den Jtalienern, die auch zwei erhielten.

Rom, 11. März. Die Oppoſitionsblätter ſagen. die geſtrige
Abſtimmung über die Frage der Nationalität der öſterreichiſchen
Unterthanen in Trieſt und den Trientprovinzen habe keine poli
tiſche Bedeutung da es ſich um eine internationale Frage
handelt. Der Akt der Regierung wird allgemein gelobt.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 11. März. Der Poſtdampfer „Rhenaniader Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt

von Hamburg kommend, am 9. d. in St. Thomas eingetroffen.
Der Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ der Hamburg Ameri-

r r iſt geſtern Abend voneapel nach Liſſabon weitergegangen.
Berlin, 11. März. S. M. Kanonenboot JeKommandant Korvetten Kapitän Aſcher, iſt am 10. März in

Sbanghai eingetroffen und beabſichtigt am 20. deſſ. Mts. nach
Footchow in See zu gehen.

Börſe der Stadt Halle a. S.Halle c 12. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen
185-- 195. fei u märkiſcher Fandweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 180 1 Mk., Roggenfeſt 175 äſgz1 169Mark. Gerſte matt, Brau

Daunendecken, Steppdecken, R
ewpfiehlt in reicher Angwahl l

eigedecken, Wollen Scilaldecken und Plerdedecken

H. W e oer n m el.



178, feinſte feinfarbige 179- 183 Futter 145 160
gefragter 152 155. Mais auterikan. Mixed ohne Angebot

ongumais 148-150 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185--
208 ruhig. Wicken 145- 160. Kümmel excl Sack 40- 42uom. Stärke.
äncl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
fehr feſt 44,50 45.50, abfallende Sorten billiger. Mais-
ſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 32,50
—-33,50 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe vr. 100 Kilo netto. Linfen, 1628 Bohnen, 19- 21
Lupinen Kleefgnten Rothklee 90-105 Mk. Weißklee 60--120
Maärk. Schwediſcher Klee 80—140 Mk. Esparſetie 26--27 Mk.
Luzernen ohne Angebot. Mohn, blau, 5255,00 Futterartikel
Feſt. Futtermehl, 15,50-- 16,50 Mk. RNoggenkleie 11,75- 12,25
M. Weizenſchaalen 10,50 11, Mk. Weizenquieskleie 10,75

11,25 Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle
2.00 9,00 M. Velkuchen 11.50 12.00 M. Malz 29,00— 31,00
Bek. Rüböl 60,(0. Petrolenm 25,50 Mark. Solaröl,
O. 825/30 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. feſt. Kartoffel-
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 71,70 M.. mit 70 Mark
Verbranuchsabgabe 52,00 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Eagle und Unſtrut
Fall WWuchs

alle 11. März 2.86 12. März 2,840,02
rei z 492)- 4.00 002Alsleben 10 4.42 11. 416 (0,26Sitrauhiurt. I1 e li 2.70 (020

e.
Außig I10. März 4,90 [11. März 4,480,42
Dresden 70 44(0,261Wittenberg 4,58 4 0, oMagdeburg 4101. 447 (037Barby. 4 610 0 28Wittenberge a 3.850 r 3,79 1,29

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 11. März. Weizen mit Ausſchluß m NRauhweizen) pyo 1000
Kilogr. loco matter, Termine niedri er, gekündigt Tonnhen, Kündigungépreis
Dr. bez., koco 190 214 Mk. nach Buälikät bez. Lieferungsquaſität 211 Dr. bez.,

elber märk. Mt. ab Bahn bez., uckermärker Mk. dez., per dieſen Monat Mi
ez Durchſchnittspreis Mk. bez, per März-April Mk. bez. ver April- Mai

z. n z r M. bey-, per Mai-IJnni 212-211,5--212,25-211,75 Mk.
n ult „5--211,5--211,75bis h rer r Mk. bez., per September-Oktober 201

Noggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Ton-
nen, Kündigungen eis Mk bez., Loco 172--483 Mk. nach Qualität vez., Lie
erungsgualität 179 Mk. bez., iuländiſcher klammer Mk. bez., mittel 173— 176 Mk.
ez, guter 178 Mk. bez., feiner 180—181 Mt. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk.

bez. Durchſchnittspre 6 M bez., ver März April Mk. bez., per April Mai
15 Br bez., v 180,75- 181,25--181 Mk. Lez., per Juni-Juli179,26 bez., per Juli-Auguſt 174,5 174,26 174,6Oktober i les Mt. e a m L berGerſke per i000 Kilogr. matt, gygße und kleine 143--186 Mt. nach Qualität

bez., Fntlergerſte 145 55 Mk. vez., beſſere Mk. bez.Hafer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine nicdkri er, gekündigt Tonnen,
Kundin gsvreis Mt. bez., Loco 149--164 Mk. nach Knuaälität vez., Lieſerunge
quaiität 152 M. bez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher miitel dis guter
i Mk. bez. ſeiner 158--163 t. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
r T v et r r prei s e per März-April Mk.z. April-Mai 162,5 bez., per MaiJuni 163,6 154 Mk. bez., perJuniJuli 154,75-— 155 Mk. bez., per ginn Mk. bez.

Magdeburg 33. März. (Gebr. Friedederg.) Landweizen 195--202 Mi.,
Wein r Tr wer Weizen 192-202 Mk., Rauh

80 186 5) oggen 176 k. Chevaliergerſte 106180 Mt. Landgerſle r M n 140 168 Mk. für W h
ree lann. ärz. Roggen per März 180,00 it. t iver per MaiJuni 178 09 r St. per Ayxn Lnoi

„Slettin, 11. März. Wezen niedriger, loce 195,00 203,00, per April Ma200 05, ver MaiJuni 286,50. Roggen matt, loco 170,00-177,00, p r
April-Mai 179,50, per Mai- Juni 177,50. Pomwerſcher Haſer loco 142 148.

z 5 n. 19. März. Weizen hieſtger loco 21,60, do. fremder loco 23,00, per
Marz 21,50, per Mai 21,95 Roggen hieſiger öco 8,00, fremder loco 20 26, per
März 18,80, ver Mai 18,85. Hafer hieſige loco 16,78, fremder 17

Mannheim, 11. März. Weizen per März 21,40, per Mai 21,95, per Juli
22,20, per Nov. 20,70. Roggen per März 18,76, per Viai 18,60, ver Juli 18,20
Haſer per März 16,90, per Mai 16,50, per Juli i6 76, per November 15,10
10 v mhn 11. Den nen geht holſteiniſcher ſoco neuer

202. o gen loco feſt, mecklenburgiſcher ioco neuer 185 iſte ſet h Saſer Feſt Sethe e 190, ruſſiſcher
2Wien, 14. März. Weizen per Frühjahr 8,67 Gd., 8,70 Vr., per Herb8,22 d. 8,25 Vr. Roggen per et 7,6b Gd., 7,58 Br., ver dere

77 r Br. Haſer per Frühjahr 7,37 Gd., 7 40 Vr., per Herbſt 6,55
d

Peſt, 11. März. Weizen loce ruhig, per Frühjahr 8,38 Gd., 8,40 Br.u MaiJuni 8,24 Gd., 8,26 Br.,, per on 7,92 e ger Hafer per
rübiger r W F ver eeen Gd., 6,16 Br.

Waris, 11. rz, Nachm. (Anfangeébericht.. Weizen träge, per Mär28.20, ver April 28.40, per RMiai-Juni 28,30, per Mai-Augu 2530 Moghe
ruhig d Mürz per Mai-Auguß 18,50.

Paris 11. irz, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per März28, 10. per April 28,30, per MaiJuni 28,50, per Miai-Auguſi 28 30 Roggen
ruhig. ver März 7,70, ver Mai-Anguſt 18,60.

Z„Amſterdam, 11. März. Weizen auf Termine unveränd., per März 239,
per Nov. 236. Roggen loco unveränd., do. auf Termine flau, per März 171 bis
172 per Mai 109 87 168 7, per Oktober 155 156 155 154.
or9 o ereburs. 11. März. eizen loco 11,00. Roggen koco 7,60. Hafer

C 90.

e 24 f. Jgerüner Börse v. N. März. unyer en. 9 An Ausländ. Eiſenbahn Prior. Dblig. ment z UmrechnnugsCourſe:
ngar. Eiſ.-GOold-Anl. 1889 i 102, 40 B Mieining. vooſe 27,75 l öſterr. 2 Mk. 100 l. holländ. 17do. Gold-Renute 4 (92 80 Bohm. Nordbahn Gold 101,506 106,50 d 4 Mt. 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 i e Dur Vedenbach 2. eeuh n n m m J 2 8 er. 20 W

Deutſche Reichs Anleihe 4 106.756 do. 90. v. 1885 51 d do inn, Goid 5 ſöe, 309 u r v j00 ſto7 500 320 mik. 100 Fres. t
do, do. 3 e 99, 26 b Dur Pray, Gold b lIo6, 90 do u. 100 l 6 107 50dz LWechſel.Preuh. conſol. Sigats-Nnleihe 4 106 806 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 88, i G do. uis la 506do do 4 96. 25 d G E Kaſchau-Oderberg Gold 4 98, 60 B e 100 100, 560Grenß. Staots. Anl. v. i i a iſenbahn-Stamm- und Stamm Segßerr. Franz Stgatsd. alte 3 807 300 Vreuß. Centralbodencr Vi Amſterdam 100 Fl. 8 T. e 168, 6053do. Saat Sch. Sa sie (99 80 Prioritäts-Acti do. do von 1874 3 82. n h do. 100 r 2 M. 2 i 167, bda r zu r. rioritäts-etien. J ad d Erg.-Ne 3 82,60 B do. rüch. W 94, 90d1 London 1 Lſir. 8 T. 5 20. 365Berliner St Oblig. abgeſt. (31 (97, 25d; Dividende 1889 Oeſterreich. Nordweſtbahn b 205 Preuß. Hyp. wir 120 a 113,76 do. wLſtr. 9 M. b 120, 26 bdo do neüe 3 97, 25 G AgchenMaſſricht 25/072 900 do. do. Lu. B. 6 93, 70 a W i Parié 100 Fres. 8 T. 3 80, 65 b. GBreslauer Stadt Obligat 4* 102, 40 Altenburg Zeitz s i e do. do. GDold 6 107, 460; do. 100 4 1101,006 do. 100 Free. 2 M. 3 50 363alleſche Stadt Anreiht Ja 96,0 Vuſchtiehta er Bahn o Oeſterreich. Südbahn 3 68 20d; do. io06 ob d Petersburg 190 Se R. 2 335

Kagdeburger StadtAnleihe 32 Dux-Bodenbach 712 247 50 d do. b t o6, vo b Süddentſche Bodener. 4 106, 5063 do. 100 S. 3 M. ofWeimar Stadt Anl. v. 1888 313 96 300 Dottmund Enſchede St. Pr. n. 006 Areichenterh. Pardph. Gold Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. d Sine is Seil Lerreckegerae e Wör. Miotpoſtbahn d b d JIndnuſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 i. 2 M. 6 176, 3505do. 110.000 Sotthardbahn 7 u 166, 2708 o. o. o 5do. v HalberſtadtVlankenvurg a 7 Große Kiuſſ. Staglso. gar. [8 Zinsſuß 40/0 Gold, Silber und Papierneld.3 und NReuwärkiſc PMiedlenb. Südbahn St. Pr. 32,20 v JwangorodDombdrowo gar, 102, 20etwoz e Dividende 1889 Cours in Mark.W t u d shaſen z rer Kurst- Kiew gar. Auhalter Maſchinenb. N. 7 1032, o0 d Dollaxs per St. 14.1776 Gr in c ar m lawka /3 di roh MoscoMiſäſan gar. 4 96 60etwoz e Aſcherslebener Kaliwerke 10 135, 60 Ducaten er St.S do. wer Niederſchleſ Via r vr e RieſanKoslow gar. rin 37 Jrnperiate u StS Oſpreußiſche die (90 76 Oeſterreich R n Rüff. Südweſibahnen ar. 4 96. 60 Berl. Maſch. Schwarttopſf 267, 50 Rapoleonsd'or per St. 16,1552Vonmerſche zu 97 300 r ich weſthahn t i e e gar. 3 7etwoz0 CTröllwitzer Papierfabrit 8 142, o Souvereigns per St. 20,3307 de d le Oeſſertet ihr St (Elbethal) 3 S Warſchau- Wiener II. z ſ98,750 Deutſche Cont. Gas. 10 tet Engliſche Banknoken per Lſr. 20,375 Gz potdſee wem h ſgerreg a gatsbahn t Gotthardbahn IV. s Glanuziger i u 82/3 19,75820 r Banknoten per 100 Fres. 80, 80vzz w. u an be s rer F ohn v Sreppiner Werke 6 75 eſterr. Banknoten per 1060 l. 177,Sugliſq r 22 J iſche Sidbahn e Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien. GruſonWerk 122. do. Silberconv. (Berl. einlösb.) 177,2055
Schl itt i do. St Pr Zinſen à 400 v. T., ausgen Reichsbant 4 Halleſche Maſchinenſadrit 32 305,00 G Ruſſ. Banknoten ver 100 Rö. 235, 96 vLiqhe. a la r Züterihn gar. 3 Dividende 889 ildebrand'ſche Mühlenwerke mu l l o. Südweſibahn gar. „40 d Anh Deſſauer Landesba r 140,76 G ette, Elb 4 2 r be5 Weſſpreußiſche e 96,756G Saal obn et Pr u re nr i o. Ieg Freie n Zuckerſabritk 5

y e raunſchw. Hann. h. b 104,100 eopo all, chem. Fabr. Sleſe e ekth- r St. Pr. F. Tro vorys St Bann Hypoth e r 5 r Jäs, So r e 90, 0906 Leipziger Börse V. I. März.
W 4 Deulſche Bann 161,60 Uurger Baundan Te Weint Bern e. r z. e Deutſche Genoſſenſch.Vant 8 124,750 a n e er Z.21 Dr. 3. Disconto- Geſellſchaft 14 208, 300 ordhänſer Tapelenfabri 71 28. Pfandbr. des Landw.Schleſiſche 0 o3, v Werrabahn s 2 Valte t 11 ſe8 e r Ma u r rot e DuL. aunſchw. 20 Tdlr.„voo erager Hand u. Cred B. 6 17, b aßfurt, chem. Fabri Credifbr. des Landw.vicdw zit e ſco. 104, 50 B Gothaer Privatbank i Sudenburger Maſch.Fabr. 20 277 50 CreditBerein 9 96,00Edlu. Mind. Prämien in. 135 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäte- d GOrundcreditvaut 0 er Zeitzer Maſchinenfabrik 20 238,02 G Sgouidſch d. Nargt. (e s los

87 4 4 o. n 40 0 II v. 5 cSöchſiſche Rente 3 So Oblinntionen, Leipziger Zant ſo e Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. n i ſcr ivi 5
do. Credit- Anſtalt 12 20 Anhalter Kohlenwert 8 94,7623 do. von 188 „60Ansländiſche Fonds s s Magdeburger Bankverein 6 112,60 n Gußſtahl 10 do. von 1879 mArgentiniſche Gold Anleihe 5 57, bote hen a s ant rivathant 2 er i rerdo do. äußere ſeben. 20 BerlinVotsdom-Magded. 3. Diatlerbant 24, 78 Donneremarckhütte 4 84.2501 Altenburg Zeit eChitee, Gom-teeirige e u dige w. T e t t t 14 Union St Pr. La. A. 4 e AuſſigTeplitz 4 166, vt 82, r 28, ationalbank ſ. D. o elſenkirchene 7 186,50n ehe ine 98,066 t h o Oeſterreich. Credit n h d 15 138 vo Leipziger Bank do. 7 4 127 60Griechiſche Anleihe v. 189184] 5 9e. 80 Sein P er2her n 4 Preng. e r 0 orper Fylenwerkt er e d

Lentralbodencr o E. 10 o 3 dv nan t Sei ded vie re e Bonn Hyp. Vor uet. o7 los arder Litten Str. Erd w. Sguldverſcrerbungen 6 uCe?erreich. Silberrente 60 Sir gen r Freut Ffroth Vanr 62121,60 b dnigs und Laurahütte 11 126 096 Halleſche Straßenbahnapierrente in Magder n ittenb.) s Reichs an 7 S5oetwij e Lauchhammer 93 102,06 Diw. v. 50 6ul 126, 609de z drente 97 50656 Pialigerudn d8fä (gar M Sacwſiſche Bant s 114 ob Magdeburger Bergwerke 9 233, 00 S Leipz. Malzſadr. Satz
do. [660er Looſe s u c Weimariſche Bant s c. 1302, 80d) do. B. 2 23-02 T ePortigieſiſche Staats Anleine 1 do. 76, 76 u. 78 e r Sorge. V i. 4 i evRuſſ Cugl Eeld. diente je 6 l107 6 2. 785, „Fonv. 7 Hhpotheken-Certificate. Roſitz, Brauniohlen Werke S 82, ob G Zucderraffinerie Halle

al. Geld-Rente 35- z do. von 1881 f. Sach Sußſiahi 162106, o 4 Div. 89/90 160/0 4 165,60ſche conf. Anl. v. 1875 4 102, 006 do. 3 96, 60 G Anhalter Landesbank o ,709 S Thyi r Braunkohlen
do h 1880 Mecklenb. Fr. Franz Bahn 3 96, e Braunſchw.- Hannover 4 1109, 45 do. Si Hr. UAuſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102, 85c. h r Oder ſo leſſche a. 4 z Toz0 vuche n ne b W Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 129,72 G u aichrader do. v.

27- 0. o. 5, m j g e v. 7do. III. Orient-Anl. 5 77,108 Oſtpreußiſche Südbahn a wen Dentſche Hyp.“Bk. Berlin w wegt Wweſtertgein Ulralt o 180, 250 n e b 88,
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 8 90 do. Serie IV. 4 IV-- VI. I Itto, 820 Bankdisconto inVod Tod 1860 t 169,700 do. do. 4 Itor, 196 DörſtewitzRattm. Br9.- A.75. 75 encre Pfaudbr. 4 906 Rheiniſche II. Em. V Gothaer Prämien I. Emiſ. 31 113, 00 b Umſterdam 3 ondon 3 Div. 8990 4 85, 006nun 5. r n 5 II Saalbahn i do. II. 3 129, 006 Berlin aris 3 Zeitzer Par.- u. Golar.-Fadr.Stagts Mente 7 Weimar Geraer 4 do. Grunder. III. do. Lombard 3 u Petersburg 41 Div. 89/90 700 4 100, o6fund. 5 fIo2, 60 d G Werrababn u rückz. 110 t 00, ob do. Privatdise.] 254 ten 4 h werwort b I 8 G I7., do. 110 o. 100 Brüſſel 3 Mansfelder Knxe feo 831,000

London, ?9. Mär:. (Aufangsbericht.) emde Zufuhren ſeit letztem Mou-
tag Weizen 2000, Gerfte 3540. Käler 31500 Orts. Sämmtliche Getreidearten

u fefdewHort, 10 März. Roier Winkerweizen loco 11 Selrveideſ acht 2.
Weizen per März 1131,, per Mai 109 per Juli 105

zucker.
Magdeburger Vörfſe,

j. Preiſe ſür greifbare Woaore.
4. Mit Verbrauchsſteuer
C. März. 11. März.f. Brodraſtinade 28.20 28,50 Di, 28,25 28,60 M

f. Brodraffinade 28, M, M.Gem. Raffinade II. 27,76 28,26 i. 27,75--28,256 M.
Gem. Pielis I. 26,7 M. 26,75 w.Kriſtall zucker I. 27,00--27,75 M. 27,1027,76 P

Kriſtallzucker II. M.Melaſſe la Mi w.Dielaffe Ia r D,Tendenz am 21. März. Ruhig.
B Ohne Verbrauchelleuer.

Ab Skationen.
10. März. 11, März.Gronulirter Zucker h M. p.Kornz. Rend 920ſ, 18,40- 18,66 M. 18.40 18,60 M.

Kornz. Rend, 882ſ 17,30 17.66 M. 17,35 17,76 M.
Nachpr. Rend, 75 13,50-- (5,0 B. 13,50 16,r0

Tendenz am 11. März: Stetig.
II. Termin preiſe für Rohzucker J. PVrodukt,

ab züglich Sleuervergütung,
3. frei auf Speicher Magdeburg

Notizlos
b. frei an Bord HawburgMärz 18,97--14 bz., 14,05 Br., 14 G. April 13,95 97 95 bz, 18,97 Br., 13,95 G

Mai 13,97 z 14, Br., 13,95 G. Juni 14,02 bez., 14,05 Br., 13,56 G.
Juli :4,2-,7 bez., 14,10 Br., 14,5 G. Auguſt 14,16--, 12 bez., 34,16 Br., 1412 G.
October Dezember 12,90 bez., 12,75 Vr., G. Novenmiber Dezember 12,85 bez.

12,70 Br., G. Tendenz Feſt.
B. Granulanter Zucker.
Frei an Bord rApril 15,70 Br., 15,60 G. Mai 15,75 Br., 25,67 G.
Tendenz Feſt Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.

Hamburg, 11. März. (Nachwittagsbericht) Rüben-Nohzucker t. Prodykt
Baſis 589], Nendement neue Ufance, frei am Bord Hamburg ver März 14,07,
ver Mai 14, per Auguſt 14,26, per Oktober 12.87. ſietig.

Barie, l. März (Telegramm) (Schlußvericht) Rohzucker 85 ſeſt,
loco 36, à Weifer Zucker feſt, Rr. 3 ver 100 Kilogr. per März38,75, per April 39, per Pai-Juni 39,62, ver Oktober Januar 36,

Fxrondon, 11. Warz. (Telegramm) 96 Javazucker 1b, feſt. Rüben-
Rohzucker loco 14, feſt.

März 15,82 G., 16,70 B.
Juni 18,82 Br., 15,75 G.

Kaffee.
avre, 11. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 13. März. Vormiftags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per März 108,25, per Mai 106,75,
per September 102,75. behauptet

Hamburg. 141. März. (Nachmittags) Good average Santos per März 88
ver Mai 57,256, per September 83, per Dezember 73,75. behauptet.

Anſſterdam, 11. März (Telegrauim) Java-Kaffee good ordinary 69,50
New-Hork, 10. März. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinarry

per April 77,77, per Juni 17,42.
Petroleum.

Berlin, 11. März. (Amtl.) Petrolenm. (Raffinirt. Standard white per 300
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungepreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Sepr Mark, per Oktober- November —,0 Mark, per Hovember Dezember

Stettin 11. März. Petroleum, loco 11,40.
Bremen, 11, März. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,4b Br.
Hamburg, 11. März. Petroleum ruhig. Standard white loco 5,60 Br.,

ver Auguſt- Dezember 6,85 Br.
Antwerpen, 11. März Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß. loco 16 26 bez. und Br., per März 16, Br., per April 16,— Br.,
per Mai 19,. Br. Ruhig.

New-York, 10. März. (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 7 AbelTeſt in
New-Hork 7,50 Gd, do in Philadelphia 7.50 Gd. Rohes Petroleum in New Hort
7,10 do Pipe line Certificates per April 76 50. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 1. März. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Fralles loco mit Kaß (verſteiterter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat t

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Küu-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 71,0 bez. Mark, Loco mit Faß Mar
per dieſen Monat bez. ver September Oktober

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Steigend. Gekündigt
,000 Liter, Kündigungspreis —,0 Mark, loco mit Faß Mark per dieſen

Monat bez., per April Mai 60,7-512 dez, per Mai- Juni50,97——51,02 6ez., per Juni Juli 80,08- 51.03 bez. per Juli Auguſt
50,8--51,3 bez., per AuguſtSeptember 50,8 6— 561, 53.00 bez., per September-
Oktober 47—-46 8-47 1 bez., ver Oktober Novemder bez.

Nordhauſen, 11. März. Branntwein 4595 pro (0 Kilogſamm excl. Faß ab
Brennerei 66-68 Mark nach Angabe der Commiſſ der Branntw „Fabrikanten.

Stettin, 11. März. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit b0 Mk Konſumſteuer
69,20; mit 70 Mark Konſumſiteuer 49.50 ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
49,30. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 49,60.

Ter 48, H
brauchsabgaben per M
18,00 do, do. per April-Mai 48 50, do do, per Juni-Juli 49,60.
35,50 e per Juli Auguſt 26 per September- Oktober 36,75 Br.

Paris, 13. März.per Mai- Auguſt 42,560, per September- Dezember 40,76.
Oele. Delfgaten. Fettwaareu.

Berlin, 11. März. (Amtl). Rüböl per 100 mit Faß.
Gekündigt Centner. n m Mk. Loaß Mark, ver dieſen M
per MaiJuni. bez. per September- Oktober 63 3 63 bez.Breslau, 11. März. Ruvöl per März 60, per April- Mai

51. März. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 61, M

Wenig verändert

Oktober 62,50.
Köln 11. März. Rüböl loco 63,50 per Mai 62 50 per Oktober 64.50.

Po es 11. März. Spiritus. loco ohne Faß (50er) 67,70 do loco ohne Faß
er.

Breslau, 11. Ban Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 60 Mark Ver
rz 67,70 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per März

amburg 1 Spiritus ſtill, per März 3550 Br, per April-Mai
Epiritus ruhig, per März 41,76, per April 42,-,

co mit Faß Loco ohne-(onat 61,2 bez., per April-Piai 61,2—,6—,5 bez.,

tettin 11. März. Rüböl behauptet, per April Mai 61,60, ver September

Amſterdam, 13. März. Rüböl loco 34, per Mai 32.-, per Herbſt
pParis, 11 März. (Telegramm) Rüböl weichend 773,25, per Mai- Auguſt 75,25, ver Mi W. ver

Hamburg Ftterſtoſfe ennd üngemitter
r g, 10, rz. Futterſtrffe Palmku tkg, Cocosnußknuchen, deutſche 150--60 Mart für c e ris

c

2

0--i25 Mark für :000 kg, Erdnußkuchen 135- 140 Mark für 1000 je aDual, Rapskuchen 100—135 D. für 1000 üg, Leinkuchen 90 ar 1600
t 100 M, für 16000 kg. F. ettnknngen z39- in gr. ar wer

FHameurg, 10. März. Thili-Salpeter. Notirungen der Maklereinigung Preiſe Loko 8,80 Marc, aus Schiffen zu ecwalten; im Mä re
8,75 Pik., Juni-Juli 8,75 Mark, September Oktober 8,70 Mk. Tendenz ruhſger.

r Stin Sag Mk. für 100 kg.on, 9. März. iSalpeter s sh. 6--7, 60 d. für Ladungen aKüſte 9 sh. 6-7 d. für gewöhnliche, 9 sh. für Sorten n des
Hülſenfrüchte.

Berlin, 10. März. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 M.
Speiſebohnen, weiße, 25—10 Mk, Linſen 30—56 Mk, per 500 g.

Berlin. März. (Amtl). Pais per 1000 kg Loco billiger. Termine niedriger,
Gekündigt t. Kündigungspreis M koco 160- 166 M. nach Qualität
dieſen Monat M. per April-Mai 141--140,5--141,5 Sez., ber MaiJunt

bez.

o s per 1000 kg, Kochwaare 180 189 M, Futterwaare 140 146 M, naq
New-HYork, 10. März. (Telegramm), Mais (New) per April 68
Wien, 10. März. Mais per Mai-Jum 6,657 Gd., 6,60 Br., per Jult

Auguſt 6 63 Gd., 6,66 Br.
Magdeburg, 11. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.

Speiſebohnen, weiße, 19. bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100
ehl.

e Berlin, 13. März. Nmtl.) dRoggenmehl Nr. 0 u. 1 ver 190 kg brutto
iukl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 26,456 bez. per April- Mai 26 15 a
per MaiJuni 24,8—,85 bez. per Juni-Juli 24,6--,66 bez. per Juli-Augu
24,05--,20 bez., per September- Oktober bez.

Berlin i. März. Weizenmehl. Nr. 90 28,00 26,60 Nr. 0 26,26
24,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwehl Nr. 0 und
25,90 25,5 0 M., dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 26,80 26,50 M. de,,
er. 0 1,5 M. höher als Nr. 6 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

März 63,20 per April 61.60, per MaiJuni 62,25, per i ſt 62,40.
Rew Yort, 10 März. (Telegramm). Mehl 4 D. 0b T.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 10. März. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Notirungen für !00 Kg. Kartofſelſtärke Primawaare prompt 24,25- 24 75 Mk.

erung 24.20--24,75 Mk. Kartoffelmehl. u 23,50-24,00 M
Lieferung 3,60- 24,00 Mk. Superiorſtärke 25,00.- 26,50 Mk, Superiormehl 25,0

26,50 Pik. e 6 0troh. eu.Berlin, v (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 8,80--4,0 Mi., Heu
4,20 5,50 M. ber 160 kg.Magdeburg, 11. März. Richtſtroh 60, Krummſtroh 39,00- 4,00
Heu 6,50-—-7,00 M. Alles für i00 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 10. März. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. d. Keule, 1,M-1, M.
Bauchfleiſch 1,0h 1,30 M. Schweineßieiſch 1, 10-—1.60 M., Kalbfleiſch 1.00
Hammelſleiſch 1,00 160 Pf., Butter 2.00—3.00 M. ver 1 kg. Eier 60 Stüe
280—6, 00 Ms Magdeburg, 11 März. Rindfſleiſch, von der Keule 1,20 bis 1.40 Mi
Bauchfleiſch ſ. 10 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 116bis 1,20 M., Hammelſleiſch 1.10 bis 2,20 M. Eßbutter 2,26 bis 2.60 M. ver 1 kx,
Erer per Schock 3,20 bis 3,80 M,

Kartvffeln.
Berlin 10. März. pol. Präſ. Kartoſſeln ver 100 kg 6,26 8,12 M
Magdeburg, 11. März. Kartoffeln 6,50 bis 7, M. per 100 K.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool März. (Telegramm). Baumwolle (Unfangsberiche,Piuthmaßlicher Umſah 40000 B. Stetig. Tagesimport 20000 B.
Liverpool, 11 März. Rachmitiags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolke

Umſatz 10000 B., dovon für Svekniation u. Erpor: 1000 B Ruhig.
Leipzig, 21. März. Notirungen von Kammzug auf wer La Fiac

Coniract B. März 4,25 Mk. do B AprilMai e Mk., do B Juni 4,30M. do B Juli uguß 4,32 Mk. do B September ttober 4,356 Mk. do B
enff rnte Monate 4,37 Mk. do. C alle Monate 4,40 Mk. Umſatz Contralt B 20000
ig. do do C 5000 kg, Tendenz kaum behauptet.

Metalle.
Um er am, tn re PBreslau, 10. März. nk umſatzlos.Londsn, ti. März. Mtiag. Herren M. H. Lorenz u. Ciey

Leipzig. Zinn: Straits 90, Auſtral rl.t 10 März. Zehn der Herren M. H Lorenz u. C
Leipzig. Zinn: Banka und vVilliton 64 fl.v Pei yorn 10. März. Zinn Straito Doll. Eilen Nr. 1 Coltnes
24 50 Doll.Glasgow, i Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numdret

trants 45 h 4 d. Ruhig.wart Glasgow 11. v. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbder(
warrants 44 h. 10 4.

i. März. Chili- Kupfer 51 per 3 Monat 61Pult a, v März. Hochhaltiges Silöer in Barren per
i 3 3250 G.Wie r e San Silberbarren 45 Lil. Zinn v Strait

90 Lürl, 2 ſ6 d. Blei an 12 Lfſirk, 10 ſ d, engl. 52 Lſtrl. 12 d. Zink
öhnli jarken?3 Lſtrl. 10 ſ. d. beſ. 23 Lſtrl. 16 ſ. d. Queckſilber 8Lſrl.vewentt o r o Plürp Das eſchäft iſt unveräudert. Vorrath au

6. März 90,844 Stucl. Am u. 8. März wurden 1884 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 144 tück. Es verblieb demnach am
8. Hlärz ein Stand von 91,287 Stück. Wir notiren Maſtſchweine; Ungariſche
prima: alte ſchwere von 46--47 Kr., mittlere ſchwere von Kr. junge
ſchwere von 49-60 Kr., mitt'ere von 18--49 Kr., leichte von 48- 49 e.
üngariſche Baueruwaare mittlere von 47- 48 Kr. leichte von 47 49 z
Serbiſche, ſchwere von 46 47Kr. mittlere von 46 47 Kr. leichte von 45-46

ag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Bera r lich e er. hefredakteur irbeln Anthouy ſüe
Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des rer r
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehman
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Sprechſtundep: Chefredakteur Anthony r al3, Redakteur Leiſt 9--1 Uhn
ie C i on (KInſeratcnannahme und Seſchäfisaugelegenhzeiten) geöffnetD rpeditior r 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Paris, i1. März Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl, matt, per

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführungs erker, Bapkgeschäft, Aue ren Auſträgen, Efecten-Versich. a. Kontrole ete, eto. v
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saoſer
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